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17.6.42
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Betr.: KriegsStärkenachweisung IPrO beim WBfh Norwegen.
Im Nachgang zu dem bereits besprochenen und Ü  eder beigefügten 

Schreiben Tom I.Juni 1942 des WBfh Norwegen wird mitgeteilt* daß 
Oberstleutnant Bosenau am 17*6* folgendes fernmündlich durchgesagt 
hat:

Der Chef des Stabes des WBfh Norwegen, General Bammler 
habe Oberst von Wedel am 17*6* persönlich angerufen und ihm mit­
geteilt* daß WBfh Norwegen auf dem Standpunkt verbleiben müsse,* 
die Schriftleitungen der beiden Zeitungen "Wacht im Norden" und 
"Deutsche Polerzeitung" sowie die beiden Soldatenrundfunktrupps 
"Oslo” und "Tadso" gehörten in die KriegsstÄrkenachweisung für die- 
Dienststelle des WPrO Norwegen. Oberst von Wedel habe zugestimmt 
und zugesagt, daß die Angelegenheit so erledigt würde, wie Stab 
Norwegen es wünsche. ^

Demgemäß wird gebeten, die beigefügte KriegestÄrkenachweisung 
des WPr# Norwegen durohzuarbeiten und ihre Inkraftsetzung zu ver­
anlassen.

Abspraohgemäß ist WPrO Norwegen durch Fernschreiben um Nummer 
der bisherigen Kriegsstirkenachweisung gebeten worden.

2 Anlagen.
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Berlin, den 19.Juni 1942,

\

Vortragsnotiz I/l2o4

O

KStH WPrO beim WBfh Horwegen.

Der in Anlage beigefügte KStH-Entwurf sieht insgesamt '• 
65 Stellen, dafuner eine B-Stelle für den WPr 0, 5 K-Stellen 
und 8 Z-Stellen vor. Abweichend von den sonst bei den Kompanien 
und Abteilungen üblichen Eihstufungen in Z-Stellen sind die 
Schriftleiter der Zeitungstruppe und der Sendeleiter Oslo in 
L-Steilen eingestuft worden. Hach fernmündlicher Auskunft von 
Oberstlt. Rosenau besteht dieser Irupp bereits, auch die Ver­
teilung der Planstellen K und Z an die betr,. Pachkräfte und 
ihre Beleihung mit diesen Planstellen ist bereits erfolgt. Es 
liegt dem Chef des Stabes beim WBhf Horwegen daran, daß durch 
die Inkraftsetzung der anliegenden KstH endlich die etatmässige 
Grundlage für die Dienststelle des WPr 0 geschaffen wird.
Aufcdie ^raftfahrzeugzuweisung wird notfalls verzichtet.

vereinzelten aus dem Prop.Zug H im Bereich des
Er

I

— -

AOK Norwegen verbliebenen Berichtern und Fachkräften steht die 
Prop.Komp.68o bisher /auf dem Papier. Es muß anerkannt werden, 
daß eine gewisse Notwendigkeit bestand, in den*Zeitungstrupp* 
fort- und Bildberichter einzusetzen.

Da der Herr Chef «Pr die KStN bereits genehmigt hat, 
wird vorgeschlagem <
1. ). die KStN lt. Anlage,unter vorläufigem Verzicht auf die

Zuweisung der Kfz in Kraft zu setzen und mit der Durch­
führung der Aufstellung den WPr Ö beim WBfh Norwegen zu 
beauftragen! *

2. ) die Kompanie gemäß dem Vorschlag von WPr V zunächst nur in
“folgendem Umfange aufzusteilen!

.'lliÄ
«Ei

1 Wortberichtertrupp mit einem Truppführer und f'\
4 Wortberichtern,

1 Bildberichtertrupp mit einem Trubpführer »»a /■£*
4 Bildberichtern, ( m  

1 Filmberichtertrupp mit 2 Filmberichtem (z)
2 Filmberichtern (Q).

Dieses Personal kann am 27.6. von der PEA **■vollständiger
unter Dnstttnd.n au diese
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• • *■-: c

r V V'

m m

.-"•

■'.'Tag.



1 7 . 1 1 . 4 1  S I N D

SyemfdjrtiboennUtltmg:------
5 erttfd)reibfteße:------_

Uri
C'HQWUHrjfii

49.6, 
4A& L  JX>«»U1«:UbrKit:

'Brrjögmirfg»« 11 «kl:

sm£3& Z  NS693063
+  A G H O S X  5 5 7 4  1 9  .  6 .  4 2  1 8 2 5 =

Qrfnnpr.»m. w» Mfiinnnvi

A f l T O K W  W. P R .  R O E M  1  Z .  H D .  V .  H R .  H P T M .  H A U F F  =  __

K .  S T .  H R .  ' K .  A .  N .  8 2 4  

» R C H  O K H  C H E F  R U E S T  . -  — '• ------ — — — -----^
~ . • ..... • \-y

8 .  D .  E . /  A H A /' R O E M  1  A ( R O E M  2 )  N R .  2 7 . 3 7 1 / A 1  

3 E H .  VOM 2 0 . 1 1 .  A l  Z U 3 E W I E S E N  W 0 R D E N =

IW. P R Ö P .  O F F Z .  N O R W E G E N  G E Z .  R O S E N A U  +

A V V v ( W /U g

/if,U+» /
1W

:
Vr .H

——T
-7

m..S W&z.»



Ir ■
tl •s

1. ‘ Jr, t.»- **" ■■'*d".; . r4- - - «'

Wir (Ia)

. - W - . .: ■ ';■■■„ ■' -.&**$*■ • >;?
27*6.42

x *<
. - -V ".

. m-  .

Io

m m .

r?

Bezüglich Norwegen entschied Chef:
j^les, was irgendwie Ton Bestände des WPr 0 in dis PK 681 

stdrkenaohweisungeaäßig aufgenommen werden kann, eoXl hinein. Aus 
den gar nicht unterzubringenden Resten soll eine möglichst e^jache 
neue StArkenaohweisung für den WPr 0 gemacht werden,[80 duß>ul«•=" 
— .s weg mui}. Bar Chef hat keine Bedenken, daß - soweit das mit 
den Dienstgraden in Bihklang su Bringen ist - z.B. ein Sohrift- 
leitar auf die Stelle eines R u n dfunkberlohters gesetzt wird. Je­
denfalls könnt es darauf an, daß einerseits nBgllehst viel auf den 
Etat der Prop.-Ioap. 681 genonnen, andererseits fftr sie kein won 
den übrigen Prop.-Ionpn. abweichender eigener Btat aufgestellt wird. 
g^it n  bitte anßerden einen Befehlsentwurf» der die H  den JäteSi- 
-..»aewhiahaber Borwegen unterstellt mit den ausdrücklichen -Hin-

A> • «A-i m

I
I

i
i
IiI
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Organe des AOK Norwegen zu erfüllen habe.• .* • t ' - Jk 7}; t- ■ ' ~ •loh bitte, diese hinge auch mit Oberstleutnant Krause
su besprechen, da er mit verschiedenen Aufträgen Voraussicht-.^ 
lieh in wenigen Tagen sua Vehrnaohtbefehlshaber Norwegen, aok 
Norwegen und AOK Lappland reisen wird, wobei er auoh die er­
wähnten Fragen an Ort und Stelle besprechen soll.

W 1 • rngmMmm i tääm
c. I -. S• - : .;■** • \
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In Anlage Wirt der durch Oheratlt# Heeenau übermittelte Entwurf 
einer neuen K.St.H. für den IPr.0./Wehrmac htbefehlehaber Herwegen
Torgelegt«
Ie hält die jetzige Kopfetärk» (10) für vertretbar.
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Oberkommando der Wehrmacht 
Abteilung Wehrmacht Propaganda I

Nach Aufstellung der En^ropa^nda-Kompanie 681

« n l .

i ’i-
Um Genehmigung dieser Stärke wird gebeten.

1 Anlage.
| ’ ' • Der WehrmachAPropaganda-Offizier

IfÄH-
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Oberstleutnant Boeenan 
Oberleutnant Dr. Vosaldlo • -1
Oberleutnant
Sdf#(K) Menget, Sdf.(K) Hausch° 
i^.(Z)Dl4Uid,||M*, 84f.(Z) Ball«, Sdf.(Z)Stahl

Feldwebel Strelck
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C n l n m t f

Betr.: KriegsatMrkenaohweiaung IPrO beim WBfh Norwegen.
1

Zn Naohgang zu den bereite beeproehenen und ^  eder beigefügten 
Schreiben vom I.Juni 19*2 dee W B «  Borwegen wird mitgeteilt, daß 
Oberstleutnant Rosenau an 1?.6. folgendes fernnündlioh durchgesagt
het:

Der Chef des Stabes dee WBfh Norwegen, General Bannler
habe Oberst won Vedel an 17»6* persönlich angerufen und ihm mit-

_■  ^  ^geteilt, daß WBfh Norwegen auf* dem Standpunkt verbleiben müsse, 
die Sohriftleitungen der beiden leitungen •Whoht An Norden" und 
•Deutsche Polnrseitung" sowie die beiden Soldatenrundfunktrappe 
•Oslo" und •TadeJ" gehörten in die Iriegestürkenachweieuag. für die 
Dienststelle des WPrO Norwegen. Oberst von Wedel habe zogestimnt 
und sugessgt, daß die Angelegenheit so erledigt würde, wie 
Norwegen es wünsche.

wird gebeten, die beigefügte BrlegestArkeoaohw« 
des WFr0 Norwegen durohsuerbeiten und ihre Xnkr*ftSetzung *u 
anlasaen. mm

mwmm
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Oberkommando der Wehrmacht 
WFSt/WPr.(IIb)

Ser lm  V/ 35 , den • • • • • • «
B en d lerstr . 11/13

4 • • •

Der
i s t  b eau ftragt, einen Transport Betreuungsgut für d ie  Truppe 
nach ■ » « r» > «-» «-» -■>-» » zu b e g le ite n .

A lle  m ilitä r isch en  D ie n s ts te lle n  werden gebeten, ihn bei der 
Durchführung se in es A uftrages weitgehendst zu u n terstü tzen .

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht. T ' . „ ‘ ■ i*. ‘ .
/  Jm Aufträge

y  - '

Oberst d.G.a&< V „vÄv.
i.>
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Vortragsnotiz
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Chef WPr

Betr.: VPrO Norwegen.

Der VPrO Norwegen beantragt mit dem beigefügten Schreiben eine 
Nriegesttrkenachweisung seiner Dienststelle* In diese Dienststelle 
bezieht er die Sohrlftleltungen der beiden Zeitungen "Wacht Im 
Norden" und "Deutsche Polarzeitung" sowie die beiden Soldaten­
rundfunktrupps "Oslo" und "Tads^".ein*

*

Die Zuteilung der Zeltungen-und Rundfunktrupps an den VPrO 
würde der bisherigen VPr-Organlsatlon widersprechen* Es erscheint 
richtiger^ die genannten^Zel^ungen und Rundfunktrupps der in 
Norwegen • /tafle* U 1  jjJÄfK^lj&T^imzugliedern* Unberührt davon 
kannte ein gewisses Aufslohtsreoht des VPrO über die PK 681 sein*

Sa wird daher vorgesohlagen, den Antrag des VPrO Norwegen 
genehm!gen* sondern den von ihm beantragten KrU

.  ,  - - *- • — — • -•       - -  -—    - —   —   _ . r — — - - —  --

nachweiß bei der Aufstellung des Kriegsstärkenachweises für die 
PK 681 zu berücksichtigen.



1  Anlage.
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O. TJ., den 20. 6 . 42.
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„  ^ 7 , - ^
für Fragen der Wehrmachtproi

(Für den Bereich des AOK. Norw<

1. Begriffsbestimmung und Zuständigkeit.
Gemäss Befehl des Führers (WFSt Nr. 75/41 geh. vom 10. 2. 41) und den zu ihm 

erlassenen Durchführungsbestimmungen des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht, 
(OKW WFSt. lr /s  881/41 g. vom 17. 2. 41, Ziffer 1., 2., 6. bis 12.) umfasst das Gebiet der 
Wehrmachtpropaganda alle Massnahmen zur Beeinflussung der Öffentlichkeit des In- und 
Auslandes, die im Zusammenhang mit der Wehrmacht oder den Wehrmachtteilen stehen, 
insbesondere die Beeinflussung von Presse, Zeitschriftenpresse, Rundfunk, Film, Vortrags­
wesen, Ausstellungswesen, Führungen und Besichtigungen; ferner alle Veröffentlichungen 
in Wort Büd und Ton, in Form von Büchern, Broschüren und Bildwerken, von Hörspielen 
und Schallplatten, von Plakaten, Flugblättern und Wandzeitungen, welche die Deutsche 
Wehrmacht betreffen oder die deutsche Wehrkraft im positiven oder negativen Sinn 
berühren. Nach den angezogenen Verfügungen ist für die Vertretung der gesamten Wehr­
propaganda einschliesslich der militärischen Zensur gegenüber der Öffentlichkeit aus­
schliesslich das Oberkommando der Wehrmacht, Abt- Wehrmachtpropaganda (OKW / 
WFSt /  WPr) zuständig Es gibt seine diesbezüglichen Weisungen direkt an die mit der
Durchführung beauftragten Propagandatruppen.

Und zwar
für die W ehrmacfitpropagandaoffiziere (W. Pr. O.) an die Wehrmacht-, Militär- 
und W ehrkreisbefehlshaber,
für die I-Prop und Propagandakompanien des Heeres (P. K.) an die AOK., 
für die Prop. Truppen der Kriegsmarine, Luftwaffe und Waffen-SS an die ent­
sprechenden Dienststellen.

Federführend ist in Fragen der Wehrmachtpropaganda einschliesslich der militäri­
schen Zensur für die Prop.-Dienststellen aller Wehrmachtteile der jeweils territorial zustän­
dige W. Pr. O.; d. h. in Norwegen der W. Pr. O. beim Wehrmachtbefehlshaber Norwegen.

2. Der Dienstweg in Fragen der Wehrmachtpropaganda
geht a) vom Ortskommandanten über den Territorialbefehlshaber zum W ehrmacht­
befehlshaber Norwegen, W.Pi".» . I c /  W ehrmachtpropagandaoffizier (W .Pr.O.) und von 
diesem zUsOKW/WPr.,
b) vom Truppenteil über Division und Höhere Kommandos zum AOK. Norwegen, I Prop., 

und von hier direkt zum OKW/WPr.,
c) für die PK bezüglich der Einsendung von Berichten, Bildern, Filmen, Rundfunkfolien 

unter Ausnutzung der schnellstmöglichen Verbindungen unmittelbar von der mit dem 
Ic  des AOK. eng zusammenarbeitenden PK zu OKW/WPr. Die Zensur von PK-
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Berichten unterhegt ausschliesslich OKW/WPr. — Im übrigen gilt für die PK der

Die militärische Zensur ist für den Bereich des Wehrmachtbefehlshabers Norwegen 
durch die Verfügung »W. Bef. Norwegen, W. Pr. O. vom 23. 5. 42« geregelt. Diese Ver­
fügung ist durch die nach da* jeweiligen Propagandalage ergehenden Zusätze und Änderun­
gen durch Berichtigung oder Deckblätter dauernd auf dem Laufenden zu halten.

Durch diese Verfügung sind die Verfügungen des W. Bef. Norw. Gr. XXI Abt. I c/ 
I Prop Tg-, Nr. 256/40 g. vom 1. 6. 40; W. Bef. Norw. Abt. I c Nr. 849/40 g. vom 28. 9. 40; 
W. Bef. Norw. Abt. I c Az C 72 Nr. 849/40 g. II. Anz. vom 19. 12. 40, soweit sie die mili­
tärische Zensur betreffen, aufgehoben.

Ein Wechsel der bei den Standorten mit der militärischen Zensur beauftragten Offi­
ziere ist nach Möglichkeit zu vermeiden. Die Zensuroffiziere und die Ortskommandanten 
haben keinerlei Massregelungsrechj gegenüber der Presse usw. Sie können bei leichten 
Zensurverstössen Verwarnungen aussprechen. Im übrigen haben sie Zonsurverstösse auf 
dem schnellsten Wege an den W. Bef. Norwegen /  W. Pr- O. zu melden. Eine etwa not­
wendige Massregelung der Presse usw. geschieht auf Veranlassung des Reichskommissars 
für die besetzten norwegischen Gebiete ausschliesslich durch Organe der Polizei. Jeder 
Verkehr der Zensuroffiziere mit der norwegischen Presse hat nur mündlich zu geschehen. 
Die militärische Zensur soll ein feinmaschiges Sieb, aber kein Fallstrick sein. Nur der 
Zensuroffizier versteht seine Aufgabe richtig, der sich als helfender Lotse durch das 
Untiefengebiet der Zensurbestimmungen fühlt. Er muss mit Verständnis den besonderen 
Arbeitsbedingungen der Presse, des Rundfunks usw. Rechnung tragen und dies Verständnis 
bei allen Dienststellen zu verbreiten suchen, die mit der Presse usw. zu tun haben.

t .  Veworgung der Trappemit

■ 'o

Die Truppe in Norwegen wird auf dreifache Weise mit Zeitungen versorgt.

a) Durch die Feldpost mit Heimatzeitungen und Heimatzeitschriften. — Aus besonderen 
Gründen wird jedoch in absehbarer Zeit die Belieferung der Truppe zumindest mit 
Zeitungen so gut wie ganz aufhören müssen. Darauf muss sich die Truppe schon jetzt 
einstellen.

b) Durch die Wehrmacht-Frontzeitungen »Wacht im Norden«, »Der Polarkreis« und 
»Deutsche Polarzeitung«. — Die Herausgabe neuer Frontzeitungen durch Armeen, 
Divisionen oder sonstiger Truppenverbände wird im Hinblick auf Papierrohstofflage 
und Personallage in Norwegen nicht mehr gestattet.

Die Wehrmacht-Frontzeitungen in Norwegen werden in Übereinstimmung mit den 
Richtlinien von OKW/WPr durch den W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. gesteuert. Eingriffe 
anderer Dienststellen in Schriftleitungen oder Vertrieb der Frontzeitungen sind unter­
sagt. Vom OKW. bzw. vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. zur Veröffentlichung über­
sandte Pflichtartikel sind unter allen Umständen zu veröffentlichen. Wünsche, 
Anregungen oder Ausstellungen sind dem W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. vorzulegen.

c) Durch die in Norwegen erscheinende »Deutsche Zeitung in Norwegen« und deutsche 
Zeitschriften, »Deutsche Monatshefte ln Norwegen« und »Das Beleh«. — Die beiden 
erstgenannten Organe werden in militärischer Hinsicht durch den W. Bef. Norwegen /  
W. Pr. O. beeinflusst; der Vertrieb dieser Zeitungen an die Wehrmacht in Norwegen
wird durch den W. Pr. O. gesteuert und überwacht.

v * » •
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Eine Befehls- oder Anweisungsbefugnis der Wehrmacht gegenüber den unter c) ge­
nannten Organen besteht ebenso wenig, wie gegenüber der in Deutschland erscheinen­
den Presse. Die Wehrmacht hat lediglich die Möglichkeit, den für die Presse im Reich 
und in den besetzten Gebieten allein weisungsberechtigten Dienststellen des Reichs­
ministeriums für VniinumftiinBn «mH Propaganda (in Nor wegen dem Hauptamt für 
Volksaufklirung und Propaganda beim Reichskommissar) Anregungen oder Beschwer­
den bezüglich der Presse usw. vorzutragen.

Die Belieferung der Truppe in Norwegen mit Zeitungen ist durch die Verfügungen im 
Verordnungsblatt des Wehrmachtbefehlshabers Norwegen 1842, Blatt S, Ziffer 37, und 
Blatt 11, Ziffer IN , letzter Absatz, eindeutig geregelt. Bei genauer und pünktlicher 
Beachtung und Befolgung dieser Verfügungen ist die Zeitungsbelieferung jeder 
Truppeneinheit gewährleistet. Gelegentliche Verspätungen in der Zustellung sind in 
den Schwierigkeiten der Feldpostzustellung in Norwegen überhaupt begründet und 
können von W. Pr- O. nicht abgestellt werden. Beim längeren Ausbleiben bis dahin 
nrdnunginw&wrig gelieferter Zeitungen, insbesondere nach Standort Wechsel, ist zunächst 
das zuständige Feldpostamt zu benachrichtigen.

Anregungen, Kritik und honorierte Mitarbeit an der «Wacht im Norden« sind dringend 
erwünscht. Einsendungen sind an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O. 
Referat »Hauptschriftleiter Wacht im Norden«, Oslo, Tel. 33 031, zu richten.

Für die Rundfunkversorgung der Truppe in Norwegen stehen der Sender Oslo mit 
seinen Nebensendern und der Sender Vads# zur Verfügung. Diese Sender sind dem 

für die besetzten norwegischen Gebiete, Hauptamt für Volksaufklärung 
und Propaganda, unterstellt. Ihre Sendungen werden in militärischer Hinsicht vom 
W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. kontrolliert und zensiert. Eingriffe anderer Dienststellen in 
Sendebetrieb oder Programmgestaltung des Rundfunks in Norwegen sind untersagt.

Die der Truppenbetreuung dienenden Sendungen werden von der Arbeitsgruppe 
»Seldatenfmak* der Abt. Rundfunk gestaltet. Eolgende derzeitige Sendungen des »Sol­
datenfunks« werden direkt vom W. Bef- Norwegen /  W. Pr. O. gesteuert: Sonntags 16 bis 
18 Uhr: »Grüsse aus bzw. an die Heimat«, werktags 16.30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzerte, 
18.30 Uhr bis 19 Uhr: »Funkpost«, Dienstags 20 Uhr bis 21.15 Uhr: Abendprogramm, 
TVvr.T̂ r̂tag« a i Uhr bis 21.15 Uhr: Abendprogramm. Weitere Sendungen des »Soldaten­
funks« sind in Vorbereitung.

Anregungen, Kritik und honorierte Mitarbeit für die Sendungen des »Soldatenfunks« 
«inH dringend erwünscht und an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O., 
Abt. »Soldatenfunk«, Oslo 63 820, zu richten.

6. W ehrgeistige Führung.

Unter diesem Begriff sind alle Massnahmen zu verstehen, die mit dem Ziel der 
wehrpropagandistischen Beeinflussung der Truppe wie der deutschen und norwegischen 
Bevölkerung vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. getroffen werden. Es sind dies

a) Kontrolle der Verteilung und Auswertung der von OKW/WPr unmittelbar der Truppe 
zugestellten »Mitteilungen für die Truppe und das Offizierskorps« und »Nachrichten 
des OKW«. — Die I c sind dafür verantwortlich, dass dieses wertvolle propagandistische 
Material nicht müdes in Schreibstuben usw. herumliegt Es ist in der von OKW/WPr 
vorgeschriebenen Weise zu verteilen und zum Gegenstand der dienstlichen Besprechun­
gen von Tagesfragen zu machen, die nach den Richtlinien des OKW. eine ständige Ein-

__
Zjt

dü
m 

_L
iu,_

_



richtung bei jeder Truppe sein sollen und möglichst vom Einheitsführer persönlich, auf 
jeden Fall aber durch einen Offizier, zu leiten sind. Diese Besprechungen bilden, richtig 
engefasst, ein wirksames Gegenmittel gegen die mit der Länge und Härte des Krieges 
nicht ausbleibenden Erscheinungen seelischer Ermüdung oder gar defaitistische 
Infizierung, an der der Feind mit feilen Mitteln arbeitet.

MimsiWfc«« Vortrags wesen in der Truppe und in der Öffentlichkeit. — Für diese 
Arbeit, die im Herbst besonders anlaufen wird, ergehen zu gegebener Zeit besondere 
Weisungen. Für die Sommerwochen ist von Vorträgen möglichst abzusehen.

— Hierfür ergehen im Einzelfall an die beteiligten 
Dienststellen besondere Anweisungen. Von der Truppe beabsichtigte Wehrmachtaus- 
stellungen, zu denen auch Nicht-Wehnnachtangehörige Zutritt haben sollen, bedürfen 
der Anmeldung und Genehmigung des OKW. Sie müssen 3 Monate vor dem geplanten 
Eröffnungstermin beim W. Bef. Norwegen /  W- Pr. O. beantragt werden und unterliegen 
vor Eröffnung der militärischen Zensur durch den W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O.

d) Wehrgeistige Erziehung der Jugend, insbesondere der deutschen Jugend in Norwegen, 
in Verbindung mit den zuständigen zivilen Dienststellen. — Hierfür gehen an die be­
teiligten Dienststellen zu gegebener Zeit Sonderanweisungen.

e) Frontbuchhandlungen dienen neben der geistigen Betreuung auch der wehrgeistigen 
Führung und Durchdringung der Truppe mit wehrpropagandistischen Gedanken. 
Durch »Feldausgaben«, die vom W .Pr.O. herausgegeben werden, wird in der Form 
von leichtem und auch anspruchsvollem Unterhaltungsschrifttum unmerklich wehr­
propagandistisches Gedankengut in die Truppe gebracht. In diesem Sinne werden die 
Leiter und Leiterinnen der Frontbuchhandlungen (DRK-Schwestem) durch den 
W. Pr. O. geschult- Ausser den stationären Frontbuchhandlungen in Oslo, Kristiansand, 
Drontheim, Narvik, Kvemesnes, Saetermoen, Bergen (ab Juni), Stavanger (ab Juni), 
Rovaniemi und Kirkenes (für AOK. Lappland) werden zwei Frontbudiwagen ln Nord­
norwegen eingesetzt. Zusammen mit dem Buchverkauf wird hierzu gleich durch Laut­
sprecher wehrpropagandistisch gearbeitet. Demselben Zweck dienen im Winter die 
Vorleoestundan in den ^ Frontbuchhandlungen durch entsprechende Auswahl des 
Lesestoffs.

J
f) Sonderbestimmungen. — Vorträge, zu denen nicht Wehrmachtangehörige Zutritt haben 

sollen, dürfen H 1”  Fflhrerbefehl nur mit vorheriger Genehmigung vom OKW. ver­
anstaltet werden. Die Durchführung von Besichtigungsfahrten, Einladungen von 
Schriftstellern, Malern usw. bedarf ebenfalls der Genehmigung durch OKW. Diese ist 
in allen Fällen rechtzeitig über den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O. zu 
beantragen.

7. Veröffentlichungen.

Zur Veröffentlichung bestimmte BUdwerke, Bücher, Broschüren, Gedichtesamm­
lungen, Film- und Hörspielmanuskripte, welche die deutsche Wehrmacht oder Wehrkraft 
betreffen oder sich mit den Wehrmächten oder der Wehrkraft anderer Staaten befassen, 
sind vor Veröffentlichung auf dem Dienstwege dem W. Bef- Norwegen /  W. Pr. O. vor­
zulegen. Dieser hat sie mit Stellungnahme dem OKH., General z. b. V. und dem OKW. 
zur Entscheidung über Veröffentlichung oder Nichtveröffentlichung einzureichen.

Artikel, Bilder und Rundfunkmanuskripte gleichen Inhalts, die zur Veröffentlichung 
in Tageszeitungen oder periodischen Zeitschriften bestimmt sind, müssen den Sichtvermerk 
des Diszipllnarvorgesetzten tragen. Für die Vorlage bei der militärischen Zensur ist die 
Schriftleitung bzw. .Sendeleitung verantwortlich, der die Manuskripte eingesandt werden.



8. Propagandistische Beeinflussung der Kriegsgefangenen.

Diese nach den Richtlinien von OKW/WPr arbeitende Beeinflussung läuft aus Tar- 
I nungsgründen unter dar Bezeichnung »Gefangenenbetreuung« • Ihr Zweck ist aber nicht 

die geistige Fürsorge für die Kriegsgefangenen, sondern ihre propagandistische Beein­
flussung im deutschen Interesse. Diese arbeitet Je nach der Nationalität der Kriegsgefan­
genen mit völlig verschiedenen Methoden und Mitteln. Für Norwegen kommt nur eine 
Beeinflussung russischer und serbischer Kriegsgefangener in Frage. Sie beschränkt sich 
vorerst auf die Versorgung der Kriegsgefangenen mit Zeitungen in ihrer Sprache, die in 
einer für die Gefangenen unauffälligen Tendenz geschrieben sind.

Es ist zu überwachen, dass die Zeitungen pünktlich an alle Gefangenen heran­
gebracht und gelesen werden. Je nach den Verhältnissen empfiehlt sich, sie durch einen 
Dolmetscher vorlesen zu lassen. Es ist wichtig, zu kontrollieren, wie die Gefangenen die 
Zeitungsberichte aufnehmen. Besondere Wünsche hinsichtlich der Beeinflussung der 
Gefangenen durch die Zeitung oder auf andere Weise sind auf dem Dienstwege an 
W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. zu melden.

8. Aktivpropaganda.
---  »* *

Die Aktivpropaganda wird vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr- O. gesteuert. Für sie 
ergehen an die beteiligten Stellen im Einzelfall unter g. Kdo. Sonderbefehle. Demi Durch­
führung hat den Vorrang vor jeder anderen Wehrpropagandaarbeit.

10. Propagandakompanie Norwegen.

iMn» PK. des Heeres für den Bereich des AOK. Norwegen wird unter Fürung des 
I Prop. beim AOK. und W. Pr. O. beim W. Bef. Norwegen aufgestellt- Vorerst beschränkt 
sich diese Aufstellung auf Bildung mehrerer kombinierter Wort- und Bildberichtertrupps. 
Nach Eintreffen werden diese Trupps je nach den Erfordernissen der Propagandalage zeit­
weilig den w«h Kommandos und Divisionen bzw. Seekommandanten taktisch und wirt-

und unterstellt. Ihre propagandistischen Anweisungen erhalten sie
vom AOK., I Prop.

Für den Einsatz dieser Berichtertrupps wird die Beachtung der folgenden, vom OKW. 
gegebenen Richtlinien für die Aufgabe der PK. wichtig sein:

a) Der PK-Berichter — gleich, ob als Wort-, Bild-, Film- oder Funkberichter — soll, in 
der idealen Forderung
den Krieg als vollgültiger und gut militärisch ausgebildeter Soldat in der Kampffront 
mitmachen,
ihn aber zugleich mit den Augen der Heimat sehen und in seinen Berichten das heraus- 
stellen, was einmal das Vertrauen des kämpfenden Soldaten zu sich selbst, vor allem 
aber die Festigkeit der Heimat stärkt. — Trotz mancher Mängel, die personell und in der 
Ausbildung der erst im Kriege entstandenen Propagandatruppe noch anhaften, hat sie 
sich bereits heute, und gerade in der kämpfenden Front, die Anerkennung der Gleich­
berechtigung mit anderen Waffengattungen und Notwendigkeit ihres Daseins erworben-

1 . V-

b) Die Sprache des PK-Berichtes soll seiner Aufgabe gemäss absolut soldatisch klar, ein­
fach und phrpp*»"* * 1™, aber zugleich volkstümlich sein. Rein militärische Fachausdrücke, 
soweit sie nicht jedermann verständlich sind, ersetzt sie absichtlich durch allgemein­
verständliche Begriffe. Ihr daraus einen Vorwurf zu machen, hiesse ihre Aufgabe 
verkennen.

' . ' • • • • , V- " < • *
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c) Der PK-Bericht soll da« Kampf* oder aonstige Kriegserlebnis nicht nur von «einer mili­
tärischen Seite, sondern zuerst von seiner menschlichen Seite her der Heimat schildern 
und dem Soldaten selbst rückblickend innerlich bewusst machen und beide dadurch 
in ihrer Haltung festigen. Dazu muss der PK-Bericht, im Gegensatz zu der nüchternen, 
alle Gefühlsmomente absichtlich ausschaltenden, knappen und mit Worten geizenden 
Sprache des militärischen Berichtes und der dienstlichen Meldung über das rein Sach­
liche hinaus auch dem Gefühl und dem Ausdruck der geistigen und seelischen Ver­
tiefung sein Recht lassen, und — ohne dadurch unsoldatisch zu werden — eine lebendige 
und farbige Schilderung geben und eine entsprechende Sprache sprechen.
Schliesslich hat der PK-Bericht in bestimmten Fällen sogar eine, dem Deutschen und 
dem Soldaten nicht liegende Sprache zu sprechen, soweit mit ihm bestimmte Propa­
gandazwecke für das Ausland beabsichtigt sind. ____________________

1) Der PK-Benchter schildert in Wort und Bild eindrucksfrische rein subjektive Kampf­
erlebnisse oder sonstige Kriegseindrücke. Er schreibt gewissennassen »Feldpostbriefe 
an alle«. Er kann nur Ausschnitte aus dem Gesamtgeschehen geben. Der Berichter 
aus der Perspektive des in der Gruppe, in der Batterie, im einzelnen Panzer usw. 
kämpfenden Soldaten, der höhere Berichter aus der weiter blickenden Perspektive des 
Offiziers bei höheren oder hohen Stäben. In jedem Fall schütten der PK-Bericht die 
Verginge so, wie der Berichter sie von seinem jeweiligen Standpunkt aus sieht. Der 
PH-Bertekter schreibt aber weder Kriegs- noch Truppenteilgeschichte. Er darf also 
nicht mit Forderungen belastet werden, die bezüglich historischer Genauigkeit und 
Vollständigkeit oder Berücksichtigung sämtlicher beteiligt gewesener Truppen an diese 
gestellt werden

Der Büd- und Filmberichter muss — da im heutigen Kampf auf der Erde büdmässig 
geeignete Momente sehr selten sind, das Thema seines Bildberichtes im Kopf haben und 
danach geeignete Momente gewissermassen aus dem Kriegsgeschehen »herausschiessen«. 
Dazu muss ihm die nötige Freiheit seiner Platzwahl und Beweglichkeit gewährt werden. 
Die Bild- und Filmberichter sind keine •Hoffotografen« einzelner Truppenteile ndor
ihrer Kommandeure. Das OKW. hat die Anfertigung von Bilderinnerungsmappen u. ä. 
für einzelne Truppenteüe oder Soldaten in den Laboren der PK. und mit deren sehr 
schwer zu ersetzenden Material ausdrücklich untersagt. (Soweit noch anderweitig 
Material vorhanden ist, können von Angehörigen der Truppe aus dem sowieso an­
fallendem PK-BUdmaterial Bildmappen hergestellt werden. Sonderaufnahmen für 
diesen Zweck sind vom OKW. verboten.)

Die PK-FUmberichter sollen die Kriegshandlungen nach Möglichkeit immer mit der 
Landschaft, der sie sich abspielen, in organische Verbindung bringen, um so die Not­
wendigkeit des Geschehens gerade in der im Bild gezeigten Art anschaulich und ver­
ständlich zu machen. Der Filmberichter soll nicht kurbeln, er soll denken nnH planvoll 
arbeiten, um wertvolles und nur noch schwer ersetzbares Material nicht unnötig 
zu verbrauchen.

f) Der Rundfunkberichter hat von allen PK-Berichtem die schwerste Aufgabe. Mit den 
sur Zeit für Kriegszwecke noch nicht vollwertigem Gerät soll er in möglichster Kampf­
nähe oder im Kampf selbst einen unmittelbaren, möglichst auch die Kampfgeräusche 
rinfangenden, zusammengedrängten, aber doch allgemeinverständlichen und logischen 
und zugleich packenden Hörbericht geben. — Dazu sind nur wenige in der Vollendung 
fähig* Der Anfänger kann es nicht. Es ist daher auch von ihm nicht zu verlangen. 
Er wird sich zunächst begnügen müssen, auf Folie den erlebten Vorgang nachzusprechen.

g) Wie die gesamte Wehrmachtpropagandaarbeit in engstem mit
staltet wird, so müssen auch die PK-Berichter in enger Verbindung mit
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Stäbe, denen sie zugeteilt sind, arbeiten. Diese müssen den PK-Berichtem auf Grund 
der Lage Richtlinien für ihren Einsatz geben, und die Führer der PK-Berichtertrupps

—  über Gliederung und Organisation unterrichten und in die Lage ein weisen, soweit es 
die Geheimhaltung irgend erlaubt. Es ist ein alter Erfahrungssatz jeder Bericht­
erstattung: sie macht umso eher Fehler und greift umso leichter daneben, je weniger 
sie weiss. Der Berichter muss mehr wissen, als er sagen darf, um nicht aus Versehen 
zu sagen, was er nicht sagen darf. Pannen in der Propagandaarbeit im Allgemeinen 
und in der PK-Arbeit im Besonderen sind sehr oft in mangelnder Orientierung begrün­
det. Im Übrigen werden sich bei der*Eigenart dieser Arbeit gelegentliche kleine Pannen 
ebensowenig aus der Welt schaffen lassen wie Druckfehler.

h) Damit die PK-Berichte ihren Zweck erfüllen können, müssen sie so schnell wie irgend 
möglich unter Ausnutzung aller nach der Lage verfügbaren Beförderungs- und Über- 
tragungsmittel über das AOK., I Prop an das OKW/WPr geleitet werden. Art, Zeit, 
Form der Veröffentlichung von PK-Berichten ist ausschliesslich dem OKW/WPr- in 
Zusammenarbeit mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda Vor­
behalten. Der Berichter, die PK oder auch der Truppenverband, dem der Berichter 
zugeteilt ist, kann lediglich Wünsche bezüglich der Veröffentlichung oder Verbreitung 
der Berichte usw. äussern. Die eigenmächtige Verwendung von Durchschlagen der 
Berichte ist verboten. {Das OKW. hat alle in dieser Hinsicht gestellten Abänderungs­
anträge abgelehnt.) PK-Berichte werden, um die gebotene Schnelligkeit der Über­
mittlung der PK-Berichte und ihre Verwendung im Propagandakrieg nicht zu beein­
trächtigen, direkt beim OKW. zensiert. Filme können der Zeitersparnis wegen unent­
wickelt eingesandt werden. Das' vorherige Abspielen von Folien ihit Hörberichten ist 
verboten, da mehrmaliges Abspielen der Folien (die keine Schallplatten sind) den 
Hörbericht für die Rundfunkübertragung unbrauchbar machen.

Andere Dienststellen sind zur Zensur und zu dem Verlangen auf vorherige Vorlage der 
PK-Berichte nicht berechtigt in  -<*—

Für

Der Chef des Generalstabes

Bamler

Verteiler
AOK. (Sonderverteiler)
Höh. Kommandos -
Divisionen
Seekommandanten
bis einschl. Kompanien und anderer Einheiten. 
Nachrichtlich: (Sonderverteiler)

r. d. R.

leutnant
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W ehnuddfceiekM uber Norwegen

Aa.: Ic/W .Pr.O . 1fr. « / «  H. Auf.

WehrmachlausstellungenBetr.:

: WehrmochtbefahlAsber Norwegen / W.Pr. O. Nr. 4 » /«  geh. vom » .  6. 4*.

Die Bezugsverfügung ist unter Ziffer 6. c) wie folgt zu Ändern:

W> U ' )y j//■)*£. 4

c) W ehrmachtausstellungswesen.

Die Veranstaltung von öffentlichen Ausstellungen ist im allgemeinen ausschliesslich Sache 
dCT w .t r f oP«. von Partei und Stant. D i. Unterrtützung von Atrfrfellungen dtewr
Dienststellen .e iten . der Wehmmcht .u l  Anfordem der genrfurten Dienrfrfellen

1» ' , '
ist erwünscht.
Von Pienf — der Wehrmacht beabrfchtigte Aufteilungen, zu denen euch Nichtwehr­
machtangehörige Zutritt haben sollen, bedürfen der vorherigen Genehmigung durch OKW. 
Dieae genehmigt n u r  solche AuaiteUungen, die für die Nachwuchawerbung der Wehr- 

rrw iM tU eu n b e d i n g t  notwendig eind. Hierru gehören keinesfalls reine Kunrf.ua- 
ateUungen. Geplante Ausstellungen rind 3 Monate vor Termin beim W. Bfh. N. /  W. Pr. O. 
au beantragen. Solche der Kriegsmarine über den Pr.O. beim Kd. Admiral Norwegen, 
„ Ic h . der Luftamff. ü b «  drff >r.O , Irfftgrfdtcmminao. N o r w ^ -  * « > * ■ -  

die sich mit der Wehrnmcht oder die deutrfihe Wehrkmft betreuenden Themen
____such von zivilen Stellen venmstaltete Ausstellungen d ie ^  Art, unterliegen der

m ilitiriadien Zensur. D arunter fallen auch kleine SchaulensteraurfteUungen. D i. Aua- 
.in d  notfalls rechtzeitig darauf aulm erksun zu machen, dass eie derartige Aus- 

stellungen vor Eröffnung durch den zuatlndigen ZeMUroffizier übrfprüfen h M .

Wünsche o. g. SteUen auf Brfeillgung von Wehrmachtdienrfstellen an AurftÄungen 
sind rechtzeitig an W. Bfh. N. /  W. Pr. O. zu melden. Solche der Kriegrfnrfto. über den 
P r O des Kd. Admirals, solche der Luftwrff. über den Pr.O . d »  Luftgaufaennwndo. 
Norwegen. Z u ^ e  der Beteiligung, auch «.weit sie sich auf Gerfrflung 
G erit Arbeitsmannschaften usw. bezieht, ist «rat nach Genehmigung durch den W. Bfh. N.

ZU

Für den W ehnnachtbefehlshaber Norwegen

■
LA.

R o s t n i «
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O.U., den 20. «. 42.
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Merkblatt
für Fragen der Wehrmachtprop

(Pur den Bereich des AOK. Norwegen

1. Begriffsbestimmung und Zuständigkeit.
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Gemäss Befehl des Führers (WFSt Nr. 75/41 geh. vom 10. 2. 41) und den zu ihm 
erlassenen Durchführungsbestimmungen des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht 
(OKW WFSt. lr /s  881/41 g. vom 17. 2. 41, Ziffer 1, 2., ft. bis 12.) umfasst das Gebiet der 
Wehrmachtpropaganda alle Massnahmen zur Beeinflussung der Öffentlichkeit des In- und 
Auslandes, die im Zusammenhang mit der Wehrmacht oder den Wehrmachtteilen stehen, 
insbesondere die Beeinflussung von Presse, Zeitschriftenpresse, Rundfunk, Film, Vortrags­
wesen, Ausstellungswesen, Führungen und Besichtigungen; ferner alle Veröffentlichungen 
in Wort, Bild und Ton, in Form von Büchern, Broschüren und Bildwerken, von Hörspielen 
und Schallplatten, von Plakaten, Flugblättern und Wandzeitungen, welche die Deutsche 
Wehrmacht betreffen oder die deutsche Wehrkraft im positiven oder negativen Sinn 
berühren. Nach den angezogenen Verfügungen ist für die Vertretung der gesamten Wehr­
propaganda der militärischen Zensur gegenüber der Öffentlichkeit aus­
schliesslich das Oberkommando der Wehrmacht, Abt Wehrmachtpropaganda (OKW / 
WFSt /  WPr) zuständig. Es gibt seine diesbezüglichen Weisungen direkt an die mit der 
Durchführung beauftragten Propagandatruppen.

Und zwar
für die Wehrmachtpropagandaoffiziere (W. Pr. O.) an die Wehrmacht-, Militär- 
und Wehrkreisbefehlshaber,
für die I-Prop und Propagandakompanien des Heeres (P. K.) an die AOK., 
für die Prop. Truppen der Kriegsmarine, Luftwaffe und Waffen-SS an die ent­
sprechenden Dienststellen.

Federführend ist in Fragen der Wehrmachtpropaganda einschliesslich der militäri­
schen Zensur für die Prpp.-Dienststellen aller Wehrmachtteile der jeweils territorial zustän­
dige W. Pr. O.: d. h. in Norwegen der W. Pr. O. beim Wehrmachtbefehlshaber Norwegen.

2. Der Dienstweg in Fragen der Wehrmachtpropaganda
geht a) vom Ortskommandanten über den Territorialbefehlshaber zum Wehrmacht­
befehlshaber Norwegen, W. Pr-1» . I c /  Wehrmachtpropagandaoffizier (W. Pr. O.) und von 
diesem zu OKW/WPr.,
b) vom Truppenteil über Division und Höhere Kommandos zum AOK. Norwegen, I Prop.,

und von hier direkt zum OKW/WPr., f. —. . . .  . . . ' ' .' •
c) für die PK bezüglich dm- Einsendung von Berichten, Bildern, Filmen, Rundfunkfolien 

unter Ausnutzung der schnellstmöglichen Verbindungen unmittelbar von der mit dem 
Ic  des AOK. eng zusammenarbeitenden PK zu OKW/WPr- Die Zensur von PK-
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Die militärische ZeriBBBBfür Bin Bereich des Wehrmachtbefehlshabers Norwegen 
durch die Verfügung »W. Bef. Norwegen, W. Pr. O. vom 23. 5. 42« geregelt. Diese Ver­
fügung ist durch die nach der jeweiligen Propagandalage ergehend«! Zusätze und Änderun­
gen durch Berichtigung oder Deckblätter dauernd auf dem Laufenden zu halten.

Durch diese Verfügung sind die Verfügungen des W. Bef. Norw. Gr. XXI Abt. I c/ 
I Prop Tg- Nr. 256/40 g. vom 1. 6. 40; W. Bef. Norw. Abt. I c Nr. 649/40 g. vom 28. 9. 40; 
W. Bef. Norw. Abt. Ic  Az C 72 Nr. 849/40 g. II. Anz. vom 19. 12. 40, soweit sie die mili­
tärische Zensur betreffen, aufgehoben.

4. Versorgung der Truppe mit Zeitungen.

\

Ein Wechsel der bei den Standorten mit der militärischen Zensur beauftragten Offi­
ziere ist nach Möglichkeit zu vermeiden. Die Zensuroffiziere und die Ortskommandanten, 
haben keinerlei Massregelungsrecht gegenüber der Presse usw. Sie können bei leichten 
Zensurverstössen Verwarnungen aussprechen. Im übrigen haben sie Zensurverstösse auf 
dem schnellsten Wege an den W. Bef. Norwegen /  W. Pr- O. zu melden. Eine etwa not­
wendige Massregelung der Presse usw. geschieht auf Veranlassung des Reichskommissars 
für die besetzten norwegischen Gebiete ausschliesslich durch Organe der Polizei. Jeder 
Verkehr der Zensuroffiziere mit der norwegischen Presse hat nur mündlich zu geschehen. 
Die militärische Zensur soll ein feinmaschiges Sieb, aber kein Fallstrick sein. Nur der 
Zensuroffizier versteht seine Aufgabe richtig, der sich als helfender Lotse durch das 
Untiefengebiet der Zensurbestimmungen fühlt. Er muss mit Verständnis den besonderen 
Arbeitsbedingungen der Presse, des Rundfunks usw. Rechnung tragen und dies Verständnis 
bei allen Dienststellen zu verbreiten suchen, die mit der Presse usw. zu tun haben.

Die Truppe in Norwegen wird auf dreifache Weise mit Zeitungen versorgt.

a) ̂ Durch die Feldpost mit Heimatseitungen und Heimatzeitschriften. — Aus besonderen
Gründen wird jedoch in absehbarer Zeit die Belieferung der Truppe zumindest mit 
Zeitungen so gut wie ganz aufhören müssen. Därauf muss sich die Truppe schon jetzt 
einstellen.

b) Durch die Wehrmacht-Frontzeitungen »Wacht Im Norden«, »Der Polarkreis« und 
»Deutsche Polarzeitung«. — Die Herausgabe neuer Frontzeitungen durch Armeen, 
Divisionen oder sonstiger Truppenverbände wird im Hinblick auf Papierrohstofflage 
und Personallage in Norwegen nicht mehr gestattet.

Die Wehrmacht-Frontzeitungen in Norwegen werden in Übereinstimmung mit den 
Richtlinien von OKW/WPr durch den W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. gesteuert. Eingriffe 
anderer Dienststellen in Schriftleitungen oder Vertrieb der Frontzeitungen sind unter­
sagt. Vom OKW. bzw. vom W, Bef. Norwegen /  W. Pr. O. zur Veröffentlichung über­
sandte Pflichtartikel sind unter allen Umständen zu veröffentlichen. Wünsche, 
Anregungen oder Ausstellungen sind dem W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. vorzulegen.

c) Durch die hi Norwegen erscheinende »Deutsche Zeitung In Norwegen« und deutsche 
Zeitschriften, »Deutsche Monatshefte ln Norwegen« und »Das Beftch«. — Die beiden 
erstgenannten Organe werden in müitärischer Hinsicht durch den W. Bef. Norwegen /  
W .Pr.O. beeinflusst; der Vertrieb dieser Zeitungen an die Wehrmacht in Norwegen 
wird durch den W. Pr. O. gesteuert und überwacht.



Eine Befehls« oder Anweisungsbefugnis der Wehrmacht gegenüber den unter c) ge­
nannten Organen besteht ebenso wenig, wie gegenüber der in Deutschland erscheinen­
den Presse. Die Wehrmacht hat lediglich die Möglichkeit, den für die Presse im Reich 
und in den besetzten Gebieten allein weisungsberechtigten Dienststellen des Reichs ­
ministeriums für Volksaufkllrung und Propaganda (in Norwegen dem Hauptamt für 
Volksaufkl&rung und Propaganda beim Reichskommissar) Anregungen oder Beschwer­
den bezüglich der Presse usw. vorzutragen.

Die Belieferung der Truppe in Norwegen mit Zeitungen ist durch die Verfügungen im 
Verordnungsblatt des WehnnachtbefeMshabers Norwegen 1842, Blatt S, Ziffer 37, und 
Blatt 11, Ziffer 1§S, totster Absatz, eindeutig geregelt. Bei genau« und pünktlicher 
Beachtung und Befolgung dieser Verfügungen ist die Zeitungsbelieferung jeder 
Truppeneinheit gewährleistet. Gelegentliche Verspätungen in der Zustellung sind in 
den Schwierigkeiten der Feldpostzustellung in Norwegen überhaupt begründet und 
können von W.Pr-O. nicht abgestellt werden. Beim längeren Ausbleiben bis dahin 
ordnungsmässig gelieferter Zeitungen, insbesondere nach Standort Wechsel, ist zunächst 
das zuständige Feldpostamt zu benachrichtigen.

Anregungen, Kritik und honorierte Mitarbeit an der »Wacht im Norden« sind dringend 
erwünscht. Einsendungen sind an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O. 
Referat »Hauptschriftleiter Wacht im Norden«, Oslo, Tel. 33 031, zu richten.

5. Rundfunkversorgiing der Trappe.

Für die Rundfunkversorgung der Truppe in Norwegen stehen der Sonder Oslo mit 
soiaen Nebensendern und der Sender Vads# zur Verfügung. Diese Sender sind dem 
Reifhskommiftffyr für die besetzten norwegischen Gebiete, Hauptamt für Volksaufklärung 
und Propaganda, unterstellt. Ihre Sendungen werden in militärischer Hinsicht vom 
W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. kontrolliert und zensiert. Eingriffe anderer Dienststellen in 
Sendebetrieb oder Programmgestaltung des Rundfunks in Norwegen sind untersagt.

Die der Truppenbetreuung dienenden Sendungen werden von der Arbeitsgruppe 
»Soldatenfunk« der Abt. Rundfunk gestaltet. Folgende derzeitige Sendungen des »Sol­
datenfunks« werden direkt vom W. Bef- Norwegen /  W. Pr. O. gesteuert: Sonntags 16 bis 
18 Uhr: »Grüsse aus bzw. an die Heimat«, werktags 16.30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzerte, 
18.30 Uhr bis 19 Uhr: »Funkpost«, Dienstags 20 Uhr bis 21.15 Uhr: Abendprogramm, 

a i Uhr bis 21.15 Uhr: Abendprogramm. Weitere Sendungen des »Soldaten­
funks« sind in Vorbereitung.

Anregungen, Kritik und honorierte Mitarbeit für die Sendungen des »Soldatenfunks« 
min* dringend erwünscht und an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O., 
Abt. »Soldatenfunk«, Oslo 63 820, zu richten.

6. W ehrgeistige Führung.
Unter diesem Begriff sind alle Massnahmen zu verstehen, die mit dem Ziel der 

wehrpropagandistischen Beeinflussung der Truppe wie der deutschen und norwegischen 
Bevölkerung vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. getroffen werden. Es sind dies

a) Kontrolle der Verteilung und Auswertung der von OKW/WPr unmittelbar der Truppe 
zugestellten »Mitteilungen für die Truppe und das Offizierskorps« und »Nachrichten 
dee OKW«. — Die I c sind dafür verantwortlich, dass dieses wertvolle propagandistische 
Material nicht nuzlos in Schreibstuben usw. herumliegt Es ist in der von OKW/WPr 

Weise zu verteilen und zum Gegenstand der dienstlichen Besprechen«
zu machen, die nach den Richtlinien des OKW. eine ständige Ein«
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8. Propagandistische Beeinflussung der

Diese nach den mehtHntom von OKW/WPr arbeitende Beeinflussung läuft aus Tar­
nungsgründen unter der Bezeichnung »Gefangenenbetreuung«• Ihr Zweck ist aber nicht 
die geistige Fürsorge für die Kriegsgefangenen, sondern ihre propagandistische Beein­
flussung im deutschen Interesse. Diese arbeitet je nach der Nationalität der Kriegsgefan­
genen mit völlig verschiedenen Methoden und Mitteln. Für Norwegen kommt nur eine 
Beeinflussung russischer und serbischer Kriegsgefangener in Frage. Sie beschränkt sich 
vorerst auf die Versorgung der Kriegsgefangenen mit Zeitungen in ihrer Sprache, die in 
einer für die Gefangenen unauffälligen Tendenz geschrieben sind.

Es ist zu überwachen, dass die Zeitungen pünktlich an alle Gefangenen heran­
gebracht und gelesen werden. Je nach den Verhältnissen empfiehlt sich, sie durch einen 
Dolmetscher vorlesen zu lassen. Es ist wichtig, zu kontrollieren, wie die Gefangenen die 
Zeitungsberichte aufnehmen. Besondere Wünsche hinsichtlich der Beeinflussung der 
Gefangenen durch die Zeitung oder auf andere Weise sind auf dem Dienstwege an 
W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. zu melden.

O
9. Aktivpropaganda.

Die Aktivpropaganda wird vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr- O. gesteuert. Für sie 
ergehen an die beteiligten Stellen im Einzelfall unter g. Kdo. Sonderbefehle. Deren Durch­
führung hat den Vorrang vor jeder anderen Wehrpropagandaarbeit.

10. Propagandakompanie Norwegen.
|c w  PK. des Heeres für den Bereich des AOK. Norwegen wird unter Fürung des 

I Prop. beim AOK. und W. Pr. O. beim W. Bef. Norwegen aufgestellt- Vorerst beschränkt 
sich » Aufstellung auf Bildung mehrerer kombinierter Wort- und Bildberichtertrupps.

Trupp* i» nach <i«n Erfordernissen der Propagandalage zeit­
weilig den Höh. Kommandos und Divisionen bzw. Seekommandanten taktisch und wirt- 

f L j  ««.iiofrttoh zugeteilt und unterstellt. Ihre propagandistischen Anweisungen erhalten sie
* I vom AOK^ I Prop.

J  j r ,  |  Für den Einsatz dieser Berichtertrupps wird die Beachtung der folgenden, vom OKW.
~ '■VKgegebenen Richtlinien für die Aufgabe der PK. wichtig sein:

Q  a) Der FK-Berichter — gleich, ob als Wort-, Bild-, Film- oder Funkberichter — solj, in
dar idealen Forderung
den Krieg als vollgültiger und gut militärisch ausgebildeter Soldat in der Kampffront 

# mitmachen, .
Um aber zugleich mit den Augen der Heimat sehen und in seinen Berichten das heraus- 
steUen, was einmal des Vertrauen des kämpfenden Soldaten zu sich salbst, vor allem 
aber die Festigkeit der Heimat stärkt. — Trotz mancher Mängel, die personell und in der 
Ausbildung der erst im Kriege entstandenen Propagandatruppe noch anhaften, hat sie 
sich bereits heute, und gerade in der kämpfenden Front, die Anerkennung der Gleich­
berechtigung mit anderen Waffengattungen und Notwendigkeit Uwes Daseins erworben-

b) Die Sprache des PK-Berichtes soll seiner Aufgabe gemäss absolut soldatisch klar, ein­
fach und phrasenlos, aber zugleich volkstümlich sein. Rein militärische Fachausdrücke, 
soweit sie nicht jedermann verständlich sind, ersetzt sie absichtlich durch allgemein- 

1 1 verständliche Begriffe. Ihr daraus einen Vorwurf zu machen, hieaae ihre Aufgabe 
verkennen.

v V Y f ' V —  5 —



Meldung über das rein Sach­
liche hinaus auch dem Gefühl und dem-Ausdruck der geistigen und seelischen Ver­
tiefung sein Recht lassen, und — ohne dadurch unsoldatisch zu werden — eine lebendige 
und farbige Schilderung geben und eine entsprechende Sprache sprechen.
Schliesslich hat der PK-Bericht in bestimmten Pillen sogar eine, dem Deutschen und 
dem Soldaten nicht liegende Sprache zu sprechen, soweit mit ihm bestimmte Propa­
gandazwecke für das Ausland beabsichtigt sind.

g a i

d) Der PK-Benchter schildert in Wort und Bild eindrucksfrische rein subjektive Kampf­
erlebnisse oder sonstige Kriegseindrücke. Er schreibt gewissermassen »Feldpostbriefe 
an alle«. Er kann nur Ausschnitte aus dem Gesamtgescheh^n geben. Der Berichter 
aus der Perspektive des in der Gruppe, in der Batterie, im einzelnen Panzer usw. 
kämpfenden Soldaten, der höhere Berichter aus der weiter blickenden Perspektive des 
Offiziers bei höheren oder hohen Stäben. In jedem Fall schildert der PK-Bericht die 
Vorgänge so, wie der Berichter sie von seinem jeweiligen Standpunkt aus sieht. Der 
PK-Berichter schreibt aber weder Kriegs- noch Truppenteilgeschichte. Er darf also 
nicht mit Forderungen belastet werden, die bezüglich historischer Genauigkeit und 
Vollständigkeit oder Berücksichtigung sämtlicher beteiligt gewesener Truppen an diese 
gestellt werden-

Der Bild- und Filmberichter muss — da im heutigen Kampf auf der Erde bildmässig 
geeignete Momente sehr selten sind, das Thema seines Bildberichtes im Kopf haben und 
danach geeignete Momente gewissermassen aus dem Kriegsgeschehen »herausschiessen«. 
Dazu muss ihm die nötige Freiheit seiner Platzwahl und Beweglichkeit gewährt werden. 
Bte Bild- und Filmberichter sind keine »Hoffotografen» einzelner Truppenteile oder
ihrer Kommandeure. Das OKW. hat die Anfertigung von Bilderinnerungsmappen u. ä. 
für einzelne Truppenteile oder Soldaten in den Laboren der PK. und mit deren sehr 
schwer zu ersetzenden Material ausdrücklich untersagt. (Soweit noch anderweitig 
Material vorhanden ist, können von Angehörigen der Truppe aus dem sowieso an­
fallendem PK-Bildmaterial Bildmappen hergestellt werden. Sonderaufnahmen für 
diesen Zweck sind vom OKW. verboten.)

Die PK-Filmberichter sollen die Kriegshandlungen nach Möglichkeit immer mit der 
Landschaft, in der sie sich abspielen, in organische Verbindung bringen, um so die Not­
wendigkeit des Geschehens gerade in der im Bild gezeigten Art anschaulich und ver­
ständlich zu machen. Der Filmberichter soll nicht kurbeln, er soll denken und planvoll 
arbeiten, um wertvolles und nur noch schwer ersetzbares Material nicht unnötig 
zu

f ) Der Rundfunkberichter hat von allen PK-Berichtem die schwerste Aufgabe. Mit den 
zur Zeit für Kriegszwecke noch nicht vollwertigem Gerät soll er in möglichster Kampf­
nähe oder im Kampf selbst einen unmittelbaren, möglichst auch die Kampfgeräusche 
einfangenden, zusammengedrängten, aber doch allgemeinverständlichen und logischen 
und zugleich packenden Hörbericht geben. — Dazu sind nur wenige in der Vollendung 
fähig- Der Anfänger kann es nicht. Es ist daher auch von ihm nicht zu verlangen. 
Er wird sich zunächst begnügen müssen, auf Folie den erlebten Vorgang nachzusprechen.

g) Wie die gesamte Wehrmachtpropagandaarbeit in engstem Benehmen mit dam ic  ge­
staltet wird, so müssen auch die PK-Berichter in enger Verbindung mit den Ic  der

—  • — : ; r .
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Stäbe, denen sie zugeteilt sind, arbeiten. Diese müssen den PK-Berichtern auf Grund 
der Lage Richtlinien für ihren Einsatz geben, und die Führer der PK-Berichtertrupps 
über Gliederung und Organisation unterrichten und in die Lage ein weisen, soweit es 
die Geheimhaltung irgend erlaubt. Es ist ein alter Erfahrungssatz jeder Bericht­
erstattung: sie macht umso eher Fehler und greift umso leichter daneben, je weniger 
sie weiss. Der Berichter muss mehr wissen, als er sagen darf, um nicht aus Versehen 
zu sagen, was er nicht sagen darf. Pannen in der Propagandaarbeit im Allgemeinen 
und in der PK-Arbeit im Besonderen sind sehr oft in mangelndem Orientierung begrün­
det. Im Übrigen werden sich bei der Eigenart dieser Arbeit gelegentliche kleine Pannen 
ebensowenig aus der Welt schaffen lassen wie Druckfehler.

h) Damit die PK-Berichte ihren Zweck erfüllen können, müssen sie so schnell wie irgend 
möglich unter Ausnutzung aller nach der Lage verfügbaren Beförderungs- und Über- 
tragungsmittel über das AOK., I Prop an das OKW/WPr geleitet werden. Art, Zeit, 
Form der Veröffentlichung von PK-Berichten ist ausschliesslich dem OKW/WPr- in 
Zusammenarbeit mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda Vor­
behalten. Der Berichter, die PK oder auch der Truppenverband, dem der Berichter 
zugeteilt ist, kann lediglich Wünsche bezüglich der Veröffentlichung oder Verbreitung 
der Berichte usw. äussem. Die eigenmächtige Verwendung von Durchschlägen der 
Berichte ist verboten. (Das OKW. hat alle in dieser Hinsicht gestellten Abänderungs­
anträge abgelehnt.) PK-Berichte werden, um die gebotene Schnelligkeit der Über­
mittlung der PK-Berichte und ihre Verwendung im Propagandakrieg nicht zu beein­
trächtigen, direkt beim OKW. zensiert. Filme können der Zeitersparnis wegen iment­
wickelt eingesandt werden. Das vorherige Abspielen von Folien mit Hörberichten ist 
verboten, da mehrmaliges Abspielen der Folien (die keine Schallplatten sind) den 
Hörbericht für die Rundfunkübertragung unbrauchbar machen.

Andere Dienststellen sind zur Zensur und zu dem Verlangen auf vorherige Vorlage der 
PK-Berichte nicht berechtigt.

Pur den Wehrmaditbelehlshaber Norwegen
Der Che! des Generalstabes

Bamler

ip -

Verteiler
AOK. (Sonderverteiler)
Höh. Kommandos *
Divisionen
Seekommandanten
bis einschl. Kompanien und anderer Einheiten. 
Nachrichtlich: (Sonderverteiler)
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Oberstleutnant aHjL
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Wehnnachlbefehlihaber Norwegen
lc/W.Pr.O. Nr. 423/42 geh.

1 j

Ö.U., den 20. 6. 42.

O w h w i i w l

Merkblatt $
für Fragen der Wehrmachtpropaganda

(Für den Bereich des AOK. Norwegen)

1. Begriffsbestimmung und Zuständigkeit.

___ GemÜ" ^  (WPSt Nr- 75/41 «*»• vom tu. 41) und den zu Ihm
erlftMimenDurchführungsbestimm ungen de. Chef, des Oberkommando, der Wehrmacht 
(PKW WFSt. l r / .  881/41 r  vom 17. 2. 41. Ziffer 1., 2, «. b i. 12.) umfamt da. Gebiet der 

ehrmachtpropaganda alle Massnahmen zur Beeinflussung der Öffentlichkeit des In- und 
Auriande.d i e  imZummmenluu,* mit der Wehrmacht oder den WehrmachtteUen «eben, 
insbesondere die Beeinflussung von Presse, Zeitschriftenpresse, Rundfunk, Film, Vortrags- 
we^n AussteUun^esen, Führungen und Besichtigungen; ferner alle Veröffentlichungen

?,Üf  Und T°n’ Form VOn Büchern’ Broschüren und Bildwerken, von Hörspielen 
mid SchaUplatten, von Plakaten, Flugblättern und Wandzeitungen, welche die Deutsche 
Wehrmacht betreffen oder die deutsche Wehrkraft im positiven oder negativen Sinn 
berühren. Nach den angezogenen Verfügungen ist für die Vertretung der gesamten Wehr­
propaganda einschliesslich der militärischen Zensur gegenüber der Öffentlichkeit aus- 

0berit0mmand0 der Wehrm»cht. Abt- Wehrmachtpropaganda (OKW/
^ PSü r nPr) “ *ttndig* eeine diesbezüglichen Weisungen direkt an die mit der
Durchführung beauftragten Propagandatruppen.

Und

für die Wehrmachtpropagandaoffiziere (W. Pr. O.) an die Wehrmacht-, Militär- 
und Wehrkreisbefehlshaber,
für die I-Prop und Propagandakompanien des Heeres (P. K.) an die AOK,
für die Prop. Truppen der Kriegsmarine, Luftwaffe und Waffen-SS an die ent­
sprechenden Dienststellen.

Federführend ist in Fragen der Wehrmachtpropaganda einschliesslich der militäri-j 
16 ^ P -^ e u ^ te U e n  aller Wehrmachtteüe der jeweils territorial zustän-, 

dige W .Pr.Q,; d.h . in Norwegen der W .Pr.O. beim Wehnnachtbefehlshaber Norwegen.]

2. Der Dienstweg in Fragen der Wehrmachtpropaganda
g ^ t  a) von» Ortskommandanten über den Territorialbefehlshaber zum Wehrmacht- 

ehlshaber Norwegen, T im . 0. I c /  Wehrmachtpropagandaoffizier (W .Pr.O.) und von 
diesem zu OKW/WPr.,

b) vom Truppenteil über Division und Höhere Kommandos zum AOK Norwegen, I Prop 
und von hier direkt zum OKW/WPr.,

c) für die PK bezüglich der Einsendung von Berichten, Bildern, Filmen, Rundfunkfolien 
unter Ausnutzung der schnellstmöglichen Verbindungen unmittelbar von der mit dem 
Ic  des AOK eng zusammenarbeitenden PK zu OKW/WPr- Die Zensur von PK-

Aji *r  *' •
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Berichten unterliegt ausschliesslich OKW/WPr. — Im übrig«  gilt für die PK der 
Dienstweg nach b).

3. Militärische Zensor.
Die militärische Z ensur ist fü r den Bereich des W ehrm achtbefehlshabers N orw egen

durch S e  W «  -W. Bef. Norwegen, W. Pr. O. vem * ̂  f T “
fügung ist durch die nach der Jeweiligen Propagandalage ergehenden Zusatze und And 
gen durch Berichtigung oder Deckblätter dauernd auf dem Laufenden zu halten.

Durch diese Verfügung sind die Verfügungen des W. Bef. Norw. Gr. XXI Abt. I c/
I Prop Tg- Nr 256/40 g. vom L 6. 40; W. Bef. Norw. Abt I c Nr. 649/40 g. vom 28. 9. .

No™. A bt I c Az C 72 Nr. M ./40 «. H. Anz. vom 1». 12. 40. «owe.« sie dm mih-
tärische Zensur betreffen, aufgehoben.

Bin Wechsel der bei den Standorten mit der militirbchen Zensur beauftragten Offi­
ziere isTnach Möglichkeit su vermeiden. D i. Z e n s u r ie r e  und dta
haben keinerlei Musragelungsrecht gegenüber der Presse u ™ .S ie  können bei le.ch ^
Zensurverstössen Verwarnungen aussprechen. Im übrigen haben sie Zen
d .m  schnellsten Wege an den W . B ef. Norwegen /  W .PrO . su  melden. Eine etwa not-
tendige -------- ,.l.m . der Presse usw. geschieht auf Veranlassung des Reidiskommistata
für die besetzten norwegischen Gebiete ausschliesslich durch Organe 
Verkehr der Zensuroffiziere mit der norwegischen Presse hat nur mundli * 
mc ^ u L r ^ L r  «d l ein feinmrachige. Sieb, aber kein Fallstrick « in . Nur der 
^ « n T v e r T h t  « ine Aufgabe richtig. der sich als helfender Lot« durch das 
^ S ^ ^ t  der Zensurbratimmungen fühlt. Er mu« mit Verrtindn« 
Arbeitsbedingungen der Presse, d «  Rundfunks usw. Rechnung tragen und dies Verstan 
b d tn e n  Dienststellen zu verbreiten suchen, die mit der P res« usw. zu tun haben.

(. Versorgung der Truppe mit Zeitungen.

Di. Trupp, in Norwegen wird auf dreifache Webe mit Zeitungen veraorgt.

,) Durch die Feldport mit Helmataeltungen und Heimatzettschriftem -  Aus besondrer. 
Gründen wird Jedoch in sbsehlmrer Zeit die Belieferung der Truppe zumimtert nut 
Altungen so gut wie ganz aufhBren mü»en. Darauf muss sich die Truppe schon ,etz

einstdien.
b) Durch d i. W ehrmacht-Front«!tung« .W «ht im N ^ « . .  .Der P .U A rrt^ u n d  

.Deutsche Polarzettung«. — Die Herausgabe neuer Frontzeitungen durch Arm , 
£ £ £ »  oder sonrtiger Truppenverbind, wird im Hinblick auf Papierrohrtofftage 
und Personallage in Norwegen nicht mehr gestattet.

D i. W ehrmacht-Frontaeitungen in Norwegen werden ^
w th Z T v o n  OKW/WPr durch den W. Bef. Norwegen /  W^PnO. m rteurtt. ElngiHe
„ d e re r  D ie m ta ^ e n h ,

^ d t e  Pflichtartikel sind unter d l «  Umständen zu verö ff« tU d»« .
Anregungen «ind dem W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. orzulegen.



Eine Befehls- oder Anweisungsbefugnis der Wehrmacht gegenüber den unter c) ge­
nannten Organen besteht ebenso wenig, wie gegenüber der in Deutschland erscheinen­
den Presse. Die Wehrmacht hat lediglich die Möglichkeit, den für die Presse im Reich 
und in den besetzten Gebieten allein weisungsberechtigten Dienststellen des Reichs­
ministeriums für Volksaufklirung und Propaganda (in Norwegen dem Hauptamt für 
Volksaufklärung und Propaganda beim Reichskommissar) Anregungen oder Beschwer­
den bezüglich der Presse usw. vorzutragen.

Die Belieferung der Truppe in Norwegen mit Zeitungen ist durch die Verfügungen im 
Verordnungsblatt des Wehrmaehtbefehlshabers Norwegen 1942, Blatt 5, Ziffer 37, und 
Blatt 11, Ziffer 195, M stw  Absatz, eindeutig geregelt. Bei genauer und pünktlicher 
Beachtung und Befolgung dieser Verfügungen ist die Zeitungsbelieferung jeder 
Truppeneinheit gewährleistet. Gelegentliche Verspätungen in der Zustellung sind in 
den Schwierigkeiten der Feldpostzustellung in Norwegen überhaupt begründet und 
können von W. Pr O. nicht abgestellt werden. Beim längeren Ausbleiben bis dahin 
ordnungsmässig gelieferter Zeitungen, insbesondere nach Standortwechsel, ist zunächst 
das zuständige Feldpostamt zu benachrichtigen.

Anregungen, Kritik und honorierte Mitarbeit an der »Wacht im Norden« sind dringend 
erwünscht. Einsendungen sind an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O. 
Referat »Hauptschriftleiter Wacht im Norden«, Oslo, Tel. 33 031, zu richten.

5. Rundfnnkversorgimg der Trappe.

Für die Rundfunkversorgung der Truppe in Norwegen stehen der Sender Oslo mit 
seinen Nebensendern und der Sender Vads# zur Verfügung. Diese Sender sind dem 
BeicimhommiBsar für die besetzten norwegischen Gebiete, Hauptamt für Volksaufklärung 
und Propaganda, unterstellt. Ihre Sendungen werden in militärischer Hinsicht vom 
W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. kontrolliert und zensiert. Eingriffe anderer Dienststellen in 
Sendebetrieb oder Programmgestaltung des Rundfunks in Norwegen sind untersagt.

Die der Trappenbetreuung dienenden Sendungen werden von der Arbeitsgruppe 
der A bt Rundfunk gestaltet. Folgende derzeitige Sendungen des »Sol­

datenfunks« werden direkt vom W. Bef-Norwegen /  W. Pr. O. gesteuert: Sonntags 16 bis 
18 Uhr: »Grüsse aus bzw. an die Heimat«, werktags 16.30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzerte, 
18.30 Uhr bis 19 Uhr: »Funkpost«, Dienstags 20 Uhr bis 21.15 Uhr: Abendprogramm, 
Donnerstags 21 Uhr bis 21.15 Uhr: Abendprogramm. Weitere Sendungen des »Soldaten­
funks« sind in Vorbereitung.

Anregungen, Kritik und honorierte Mitarbeit für die Sendungen des »Soldatenfunks« 
sind dringend erwünscht und an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O., 
Abt. »Soldatenfunk«, Oslo 63 820, zu richten.

6. Wehrgeistige Führung.
Unter diesem Begriff sind alle Massnahmen zu verstehen, die mit dem Ziel der 

wehrpropagandistischen Beeinflussung der Truppe wie der deutschen und norwegischen 
Bevölkerung vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. getroffen werden. Es sind dies

a) Kontrolle der Verteilung und Auswertung der von OKW/WPr unmittelbar der Truppe 
zugestellten »Mitteilungen für die Truppe und das Offizierskorps« und »Nachrichten 
im  OKW«. — Die I c sind dafür verantwortlich, dass dieses wertvolle propagandistische 
Material nV** nuzlos in Schreibstuben usw. herumliagt. Es ist in der von OKW/WPr 
vorgeschriebenen Weise zu verteilen und zum Gegenstand der dienstlichen Besprechun­
gen van Tagasfragen zu mache«, die nach den Richtlinien des OKW. eine ständige Ein-



richtung bei jeder Truppe sein sollen und möglichst vom Einheitsführer persönlich, auf 
jeden Fall aber durch einen Offizier, zu leiten sind. Diese Besprechungen bilden, richtig 
angefasst, ein wirksames Gegenmittel gegen die mit der Länge und H irte des Krieges 
nicht ausbleibenden Erscheinungen seelischer Ermüdung oder gar defaitistische 
Infizierung, an der der Feind mit allen Mitteln arbeitet. . - '

b) Militärisches Vertragswesen in der Truppe und in der Öffentlichkeit. — Für diese 
Arbeit, die im Herbst besonders anlaufen wird, ergehen zu gegebener Zeit besondere 
Weisungen, Für die Sommerwochen ist von Vortragen möglichst abzusehen.

c) Wehrmachtausstellungswesen. — Hierfür ergehen im Einzelfall an die beteiligten 
Dienststellen besondere Anweisungen. Von der Truppe beabsichtigte Wehrmachtaus­
stellungen, zu denen auch Nicht-Wehrmachtangehörige Zutritt haben sollen, bedürfen 
der Anmeldung und G enehm igung des OKW. Sie müssen 3 Monate vor dem geplanten 
Eröffnungstermin beim W. Bef. Norwegen /  W- Pr. O. beantragt werden und unterliegen 
vor Eröffnung der militärischen Zensur durch den W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O.

d) Wehrgeistige Erziehung der Jugend, insbesondere der deutschen Jugend in Norwegen, 
in Verbindung mit den zuständigen zivilen Dienststellen. — Hierfür gehen an die be­
teiligten Dienststellen zu gegebener Zeit Sonderanweisungen.

e) Frontbuchhandlungen dienen neben der geistigen Betreuung auch der wehrgeistigen 
Führung und Durchdringung der Truppe mit wehrpropagandistischen Gedanken. 
Durch »Feldausgaben«, die vom W. Pr. O. herausgegeben werden, wird in der Form 
von leichtem und auch anspruchsvollem Unterhaltungsschrifttum unmerklich wehr- 
propagandistisches Gedankengut in die Truppe gebracht. In diesem Sinne werden die 
Leiter und Leiterinnen der Frontbuchhandlungen (DRK-Schwestem) durch den 
W. Pr. O. geschult- Ausser den stationären Frontbuchhandlungen in Oslo, Kristiansand, 
Drontheim, Narvik, Kvemesnes, Ssetermoen, Bergen (ab Juni), Stavanger (ab Juni), 
Rovaniemi und Kirkenes (für AOK. Lappland) werden zwei Frontbuchwagen ln Nord­
norwegen eingesetzt. Zusammen mit dem Buch verkauf wird hierzu gleich durch Laut­
sprecher wehrpropagandistisch gearbeitet. Demselben Zweck dienen im Winter die 
Vorlesestunden in den Frontbuchhandlungen durch entsprechende Auswahl des 
Lesestoffs.

) Sonderbestim m ungen. — Vorträge, zu denen MichV ß jehrmach tangehörige Zutritt haben 
sollen, dürfen gemäss Führerbefehl nur mit vorheriger Genehmigung vom OKW. ver­
anstaltet werden. Die Durchführung von Besichtigungsfahrten, Einladungen von 
Schriftstellern, Malern usw. bedarf ebenfalls der Genehmigung durch OKW. Diese ist 
in Fällen rechtzeitig über den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen /  W. Pr. O. zu
beantragen.

7. Veröffentlichungen.

Zur Veröffentlichung bestimmte Bildwerke, Bücher, Broschüren, Gedichtesamm­
lungen, Film- und Hörspielmanuskripte, welche die deutsche Wehrmacht oder Wehrkraft 
betreffen oder sich mit den Wehrmächten oder der Wehrkraft anderer Staaten befassen, 
sind vor Veröffentlichung auf dem Dienstwege dem W. Bef- Nprwegen /  W. Pr. O. vor­
zulegen. Dieser hat sie mit Stellungnahme dem OKH., General z. b. V. und dem OKW. 
zur Entscheidung über Veröffentlichung oder Nichtveröffentlichung einzureichen.

Artikel, Bilder und Rundfunkmanuskripte gleichen Inhalts, die zur Veröffentlichung 
in Tageszeitungen oder periodischen Zeitschriften bestimmt sind, müssen den Sichtvermerk 
des Disziplinarvorgesetzten tragen. Für die Vorlage bei der militärischen Zensur ist die 
Schriftleitung bzw. Sendeleitung verantwortlich, der die Manuskripte eingesandt werden.



8. Propagandistische Beeinflussung der Kriegsgefangenen.

nungsgründen unter der Bezeichnung »Gefangenenbetreuung«- Ihr Zweck ist aber nicht 
die geistige Fürsorge für die Kriegsgefangenen, sondern ihre propagandistische Beein­
flussung im deutschen Interesse. Diese arbeitet je nach der Nationalität der Kriegsgefan­
genen mit völlig verschiedenen Methoden und Mitteln. Für Norwegen kommt nur eine 
Beeinflussung russischer und serbischer Kriegsgefangener in Frage. Sie beschränkt sich 
vorerst auf die Versorgung der Kriegsgefangenen mit Zeitungen in Ihrer Sprache, die in 
einer für die Gefangenen unauffälligen Tendenz geschrieben sind.

Es ist zu überwachen, dass die Zeitungen pünktlich an alle Gefangenen heran - 
gebracht und gelesen werden. Je nach den Verhältnissen empfiehlt sich, sie durch einen 
Dolmetscher vorlesen zu lassen. Es ist wichtig, zu kontrollieren, wie die Gefangenen die 
Zeitungsberichte aufnehmen. Besondere Wünsche hinsichtlich der Beeinflussung der 
Gefangenen durch die Zeitung oder auf andere Weise sind auf dem Dienstwege an 
W. Bef. Norwegen /  W. Pr. O. zu melden.

S. Aktivpropaganda.

Die Aktivpropaganda wird vom W. Bef. Norwegen /  W. Pr- O. gesteuert. Für sie 
ergehen an die beteiligten Stellen im Einzelfall unter g. Kdo. Sonderbefehle. Deren Durch­
führung hat den Vorrang vor jeder anderen Wehrpropagandaarbeit.

_ * . * * .

10. Propagandakompanie Norwegen.

Eine PK. des Heeres für den Bereich des AOK. Norwegen wird unter Fügung des 
I Prop. beim AOK. und W. Pr. O. beim W. Bef. Norwegen aufgestellt Vorerst beschränkt 
sich diese Aufstellung auf Bildung mehrerer kombinierter Wort- und Bildberichtertrupps. 
Nach Eintreffen werden diese Trupps je nach den Erfordernissen der Propagandalage zeit­
weilig den Höh. Kommandos und Divisionen bzw. Seekommandanten taktisch und wirt­
schaftlich zugeteilt und unterstellt. Ihre propagandistischen Anweisungen erhalten sie 
vom AOK., I Prop.

Für den Einsatz dieser Berichtertrupps wird die Beachtung der folgenden, vom OKW. 
gegebenen Richtlinien für die Aufgabe der PK. wichtig sein:

a) Der PK-Berichter — gleich, ob als Wort-, Bild-, Film- oder/Funkberichter — soll, in
der idealen Forderung

den Krieg als vollgültiger und gut militärisch ausgebildeter Soldat in der Kampffront
m itm nrhgn ,

ihn aber zugleich mit den Augen der Heimat sehen und in seinen Berichten das heraus- 
stellen, was einmal das Vertrauen des kämpfenden Soldaten zu sich selbst, vor allem 
aber die Festigkeit der Heimat stärkt. — Trotz mancher Mängel, die personell und in der 
Ausbildung der erst im Kriege entstandenen Propagandatruppe noch anhaften, hat sie 
sich bereits heute, und gerade in der kämpfenden Front, die Anerkennung der Gleich­
berechtigung mit anderen Waffengattungen und Notwendigkeit ihres Daseins erworben-

b) Die Sprache des PK-Berichtes soll seiner Aufgabe gemäss absolut soldatisch klar, ein­
fach und phrasenlos, aber zugleich volkstümlich sein. Rein militärische Fachausdrücke, 
soweit sie nicht jedermann verständlich sind, ersetzt sie absichtlich durch allgemein­
verständliche Begriffe. Bur daraus einen Vorwurf zu machen, Messe ihre Aufgabe 
verkennen.

Diese nach den Richtlinien von OKW/WPr arbeitende Beeinflussung läuft aus Tar-

V



c) Der PK-Bericht soll das Kampf- oder sonstige Kriegserlebnis nicht nur von seiner mili­
tärischen Seite, sondern zuerst von seiner menschlichen Seite her der Heimat schildern 
und dem Soldaten selbst rückblickend innerlich bewusst machen und beide dadurch 
in ihrer Haltung festigen. Dazu muss der PK-Bericht, im Gegensatz zu der nüchternen, 
alle Oefühlsmomente absichtlich ausschaltenden, knappen und mit Worten geizenden 
Sprache des militärischen Berichtes und der dienstlichen Meldung über das rein Sach­
liche hinaus auch dem Gefühl und dem Ausdruck der geistigen und seelischen Ver­
tiefung sein Recht lassen, und — ohne dadurch unsoldatisch zu werden — eine lebendige 
und farbige Schilderung geben und eine entsprechende Sprache sprechen.
Schliesslich hat der PK-Bericht in bestimmten Fällen sogar eine, dem Deutschen und 
dem Soldaten nicht liegende Sprache zu sprechen, soweit mit ihm bestimmte Propa­
gandazwecke für das Ausland beabsichtigt sind.

d) Der PK-Berichter schildert in Wort und Bild eindrucksfrische rein subjektive Kampf­
erlebnisse oder sonstige Kriegseindrücke. Er schreibt gewissermassen »Feldpostbriefe 
an alle«. Er Wann nur Ausschnitte aus dem Gesamtgeschehen geben. Der Berichter 
aus der Perspektive des in der Gruppe, in der Batterie, im einzelnen Panzer usw. 
kämpfenden Soldaten, der höhere Berichter aus der weiter blickenden Perspektive des 
Offiziers bei höheren oder hohen Stäben. In jedem Fall schildert der PK-Bericht die 
Vorgänge so, wie der Berichtbr sie von seinem jeweiligen Standpunkt aus sieht. Der 
PB-Berichter schreibt aber weder Kriegs- noch Truppenteilgeschichte. Er darf also 
nicht mit Forderungen belastet werden, die bezüglich historischer Genauigkeit und 
Vollständigkeit oder Berücksichtigung sämtlicher beteiligt gewesener Truppen an diese 
gestellt werden-

e) Der Bild- und Filmberichter muss — da im heutigen Kampf auf der Erde bildmässig 
geeignete Momente sehr selten sind, das Thema seines Bildberichtes im Kopf haben und 
danach geeignete Momente gewissermassen atu dem Kriegsgeschehen »herausschiessen«. 
Dazu muss ihm die nötige Freiheit seiner Platzwahl und Beweglichkeit gewährt werden. 
Die Bild- und Filmberichter sind keine »Hoffotografen« einzelner Truppenteile oder 
ihrer Kommandeure. Das OKW. hat die Anfertigung von Bilderinnerungsmappen u. ä. 
für einzelne Truppenteile oder Soldaten in den Laboren der PK. und mit deren sehr 
schwer zu ersetzenden Material ausdrücklich untersagt. (Soweit noch anderweitig 
Material vorhanden ist, können von Angehörigen der Truppe aus dem sowieso an­
fallendem PK-Bildmaterial Bildmappen hergestellt werden. Sonderaufnahmen für 
diesen Zweck sind vom OKW. verboten.)

Die PK-Filmberichter sollen die Kriegshandlungen nach Möglichkeit immer mit der 
Landschaft, in der sie sich abspielen, in organische Verbindung bringen, um so die Not­
wendigkeit des Geschehens gerade in der im Bild gezeigten Art anschaulich und ver­
ständlich zu machen. Der Filmberichter soll nicht kurbeln, er soll'denken und planvoll 
arbeiten, um wertvolles und nur noch schwer ersetzbares Material nicht unnötig 
zu verbrauchen.

‘ . : ' - ■ 1
f) Der Rundfunkberichter hat von allen PK-Berichtem die schwerste Aufgabe. Mit den 

zur Zeit für Kriegszwecke noch nicht vollwertigem Gerät soll er in möglichster Kampf­
nähe oder im Kampf selbst einen unmittelbaren, möglichst auch die Kampfgeräusche 
einfangenden, zusammengedrängten, eher doch allgemeinverständlichen und logischen 
und zugleich packenden Hörbericht geben. — Dazu sind nur wenige in der Vollendung 
fähig- Der Anfänger kann es nicht. Es ist daher auch von ihm nicht zu verlangen. 
Er wird sich zunächst begnügen müssen, auf Folie den erlebten Vorgang nachzusprechen.

g) Wie die gesamte Wehrmachtpropagandaarbeit in engstem Benehmen mit dem I c ge­
staltet wird, so müssen auch die PK-Berichter in enger Verbindung mit den Ic  der
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Stäbe, denen sie zugeteilt sind, arbeiten. Diese müssen den PK-Berichtem auf Grund 
der Lage Richtlinien für ihren Einsatz geben, und die Führer der PK-Berichtertrupps

— üb«: Gliederung und Organisation unterrichten und in die Lage ein weisen, soweit es 
die Geheimhaltung irgend erlaubt. Es ist ein alter Erfahrungssatz jeder Bericht­
erstattung: sie macht umso eher Fehler und greift umso leichter daneben, je weniger 
sie weiss. Der Berichter muss mehr wissen, als er sagen darf, um nicht aus Versehen 
zu sagen, was er nicht sagen darf. Pannen in der Propagandaarbeit im Allgemeinen 
und in der PK-Arbeit im Besonderen sind sehr oft in mangelnder Orientierung begrün­
det. Im Übrigen werden sich bei der Eigenart dieser Arbeit gelegentliche kleine Pannen 
ebensowenig aus der Welt schaffen lassen wie Druckfehler.

h) Damit die PK-Berichte ihren Zweck erfüllen können, müssen sie so schnell wie irgend 
möglich unter Ausnutzung aller nach der Lage verfügbaren Beförderungs- und Über- 
tragungsmittel über das AOK., I Prop an das OKW/WPr geleitet werden. Art, Zeit, 
Form der Veröffentlichung von PK-Berichten ist ausschliesslich dem OKW/WPr- in 
Zusammenarbeit mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda Vor­
behalten. Der Berichter, die PK oder auch der Truppen verband, dem der Berichter 
zugeteilt ist, kann lediglich Wünsche bezüglich der Veröffentlichung oder Verbreitung 
der Berichte usw. äussern. Die eigenmächtige Verwendung von Durchschlägen der 
Berichte ist verboten. (Das OKW. hat alle in dieser Hinsicht gestellten Abänderungs­
anträge abgelehnt.) PK-Berichte werden, um die gebotene Schnelligkeit der Über­
mittlung der PK-Berichte und ihre Verwendung im Propagandakrieg nicht zu beein­
trächtigen, direkt beim OKW. zensiert. Filme können der Zeitersparnis wegen unent­
wickelt eingesandt werden. Das vorherige Abspielen von Folien mit Hörberichten ist 
verboten, da mehrmaliges Abspielen der Folien (die keine Schallplatten sind) den 
Hörbericht für die Rundfunkübertragung unbrauchbar machen.

Andere Dienststellen sind zur Zensur und zu dem Verlangen auf vorherige Vorlage der 
PK-Berichte nicht berechtigt.

Für den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen

Der Ghef des Generalslabes

Bamler

Verteiler
AOK. (Sonderverteiler)
Höh. Kommandos
Divisionen
Seekommandanten
bis einechl. Kompanien und anderer Einheiten. 
Nachrichtlich: (Sonderverteiler)
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WPr (I.)

Herrn

27.6.42

Oberstleutnant Krens«.

Ol l .  A*> A'

Leutnant M a n s f e l d  ist anstatt, wi« bisher vor- 
gesehen, nach Vorwegen, nach Afrika gereist.

Chef wünscht, daß lehrnachtbefehlshaber Verwegen, AOK 
Vorwegen, AOK Lappland, Prop.-Konp. 680 und 681 (und, wenn 
ohne großen Zeitverlust möglich, noch in der gleichen Gegend

Marine- und Luftwaffen-Kriegsberichtereihheiten) 
besudht werden. Da grundsätsliche Dinge zu bespisshen sind, 

wünscht Chef di« Entsendung eines erfahrenen Offiziers, als 
welchen ich Sie bestimme.

Da ich voraussichtlich schon am 29* 7. in Urlaub fahren 
werdejupd vorher nooh mi Sie übergeben möchte, kann die Heise, 
die'fif bei Beschleunigung und Ausnutzung gelegentlicher Plug­
möglichkeiten wohl nicht unter 10 bis 12 Tagen zu machen ist, 
nicht mehr lange verschoben werden. Ich bitte, in der laufenden 
Voche nur das Dringendste zu erledigen und sich bereits an 5.7. 
wiede^abfahrberelt g* halten,.

Tor allem sinj^Srepln?6^
1 .) Das Terhältnia H u p p e r t s  su seinem AOK^ dabei die 

bekannte Präge der Zusammenarbeit {aber nicht Unterstellung) 
'mit dem Ic. Hier in letzter Zeit mehrfach Torwürfe über 
völligen Winterschlaf der PK 68C im letzten Winter^ 

-Besonders abfällig sprach sich der Io des XXXVI. A.K. aus, 
der bei Chef und mir vorsprach und betonte, daß sich die 
sum Korps kommandierten Kriegsberichter überhaupt nichts 
sagen ließen, sondern betonten, daß den Prop.-Truppen nur 
das OKI su befehlen habe.
Chef wünscht, daß Huppert klargemacht wird, daß Korps, Divi­
sionen usw. durch?Weisungen für die Art der Durchführung dar 
von uns, der Armee und ihm erteilten allgemeinen Propaganda- 
Aufgaben geben können.
Chef möchte ß j j f r  nach Beendigung der Reise auch Ihren Ein­
druck darüber, ob die mehrfaoh vorgebraohte Behauptung, daß 
mit Huppert gans gut aussukommen wäre , daß der böse Geist 
der Kompanie aber ein Lt. D r o i t e sei, der überall 
Schwierigkeiten mache und dessen,Einfluß Huppert völlig
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unterliege.
2.) Klärung der schwierigen Verhältnisse in Vorwegen, wo sich

r o e e n  a u absolut nicht nit der Personalunion PK as Chef - 
WPr 0 abfinden kann. Chef will hier(entgegen den Wünschen

1Rosenaua^nur «(»hwaehaa Personal des WPr 0. dagegen eine, ge- 
wissf„Auffüllung der P.K, Einzelheiten hierüber bitte nit 
Io voÄespreohen I
Da Vehmaohtbefehlshaber Vorwegen und AOK Vorwegen eine Per­
sonalunion der Stäbe darstellen, ist es nur sinngemäß, wenn 
Rosenau für seine Person sich entsprechend verhält. Chef wird 
demgemäß auch die PK 681 ausnahmsweise dem Wehrmacht befehls- 
haber unterstellen unter ausdrücklichen Hinweis darpuf, daß 
sie auch alle Heeresaufgaben des AOK Vorwegen su erfüllen hat.

_ 3.) Darüber, wie man den Ton PK 680 herausgegebenen fast a n
allseits bemängelten "Lapplandkurier” verbessern kann, bitt#

ÜNich vor der Reise mit AP su sprechen.





Fast all« übrigen Angehörigen der Dienststelle des Wl»0 
haben durch gelegentliche Artikel oder BilderYeröffentlichuagen 
in der "Deutschen Zeitung ln Vorwegen" unwesentliche Vebenel|- 
nahmen in Kronen* Gegen diese bestehen keine Bedenken*

Ob auch Angehörige der Dienststelle in Tromsm oder Yadeo 
Vebengasohäfte machen» muß die eingeforderte Meldung ergeben«

Vach Vortrag beim Chef des Generalstabes ist an den Verlag 
der "Deutschen Zeitung in Vorwegen", Herrn Direktor Finkenzeller 
(zugleich Generaldirektor der "Ala” in Berlin) das vom Chef 
des Generalstabes Unterzeichnete Ersuchen gerichtet worden, jede 
Bezahlung Yon Gehalt, Beihilfen usw* an Soldaten, die im Interes- 
sf der Versorgung der Soldaten in Vorwegen mit Tageszeitungen zur 
"Deutschen Zeitung in Vorwegen" abgestellt sind, einzustellen,da­
für den tariflichen Gegenwert für die geleistete Arbeit, soweit 
sie auch dem Geschäftsinteresse des Verlages zu Gute kommt, ak 
den Sonderfonds des 0*B*, der im Interesse der Truppenbetreuung 
in Vorwegen werwandt wird, an die Zahlmeisterei des AOK zu ent­
richten* * :

Der Chef des Generalstabes legt Wert auf die möglichst bal­
dige Ablösung Ton Hüntemann, Ziellnske, Einers, Mücket. Entspre­
chende Anträge sind bis auf Mücket gestellt* Mücket, der nicht 
Prop.Fachpersonal ist, wird baldnägliehet gegen einen älteren Mam 
aas der Truppe ausgetausoht • Landmark dürfte wahrscheinlich wegen 
einer noch schwebenden disziplinarischen Angelegenheit als Zen­
suroffizier und Sonderführer abgelöst werden*

Der Vorgang lässt die Frage entstehen, ob bezüglich Neben- 
verdienst Yon Angehörigen der Prop«Truppe generelle Weisungenm  
durch OKW/WPr notwendig sind» Hier werden sie für erfordern cn 
gehalten* Welche abwegigen Vorstellungen sich bei manchen Sol­
daten der Prop.Truppe in dieser Hineicht gebildet haben, erhellt 
aus der Frage eines der oben Genannten, ob der WPr 0 "denn über­
haupt berechtigt sei, eine Meldung über VebenYerdlenst ausser­
halb der Dienstzeit zu verlangen"* Er ist mit seinen Kameraden 
natürlich in einer so eindeutigen Weise belehrt worden, daß es 
ihm Jetzt klar sein dürfte, daß der Soldat weder eine "Dienstzeit? 
noch ein "Privatleben” hat, für das er dem Vorgesetzten nicht wen- 
antwortlich wäre*

gez* Rosenau*

* ' ' V. .. . s. : '
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Betr. t Mitteilung des WPr 0 lorwegen« 
Bezugs Sohreiben von 11#6*

In Mer Anlage wird das o*a« Schreiben mit folgender 
Stellungnahme zurückgereichti
Wffz. Ehlert, der früher einer P«K. des Heeres angehörte, 
und auf Veranlassung des WPr 0 Herwegen ohne Betei­
ligung eder Benachrichtigung von WPr T zur Dienststelle 
des WPr 0 lorwegen versetzt wurde, Inseerte wahrend 
seines Urlaubs in Berlin den Wunsch, sich bei WPr Tb . 
nach der Möglichkeit einer Rttokversetzung zur P.K« 681 
erkundigen zu dürfen« Da der WPr 0. Norwegen bereits 
kurze Zeit vorher den Uffz« Ehlert von sich aus für 
eine Rüokversetsung zur P.K.6S1 Torgesohlagen hatte, __ 
wurden keine Bedenken darin gesehen, mit Ehlers , wie 
auoh mit den übrigen Bildberichtern der P.K« des Heeres 
über seinen bisherigen und künftigen linsatz zu sprechen« 
Bei dieser Gelegenheit wurde Ehlers eine an WPr Wb über­
mittelte Anfrage^naoh der Tätigkeit des Ehlers nitge­
teilt« Als Ehlers geltend maohte, daA er sein Blldnaterls 
bisher « W i tteibar an Tersohledene Zeitschriften ge- 
sohiokt habe, "wurde ihn bedeutet, daA er - wenn er wie- 
derum Angehöriger einer P.K. werden sollte, dieses Ma­
terial künftig auf den vorgeschriebenen Dienstwege über 
die Kurierstelle WPr zu leiten hatte« Sine Anfrage des 
Ehlert, eb es möglich wäre, bei einer Rttokversetzung 
zur P.K. 681, ihn auf eine plannüsslge Bildberichter 
Z—Stelle au setsen, wurde dahingehend beantwortet, daA 
seitens WPr Tb keine Bedenken dagegen bestanden, falls 
der lachweis der amsserdlenstliohem Eignung erbracht 
sei und der Kp.-Führer der P.K.681 alt dieser Verwendung
einverstanden wäre. * i Amfl - if



Wehrmachtbefehlshaber Norwegen
Wehrmacht'Propagandaoffizier
Abt:

o. U. , d,n 1 1 . Juni 19*2

An das
Oberkommando der Wehrmaoht 
Abt. Wehrmachtpropaganda
B e r l i n

WPr
1 &  JUNt 1942

Der zur Dienstetelle gehörende Unteroffizier Ehlert, der gele­
gentlich seines Urlaubs in Berlin bei OKU/lTPr war, hat nach 
seiner Rückkehr gemeldet, dass ihm bei OKW/̂ TPr Gr. V ^orhaltim- 
gen gemacht worden seien, dass er keine Aufnahmen mehr einsende« 
Auf seine Erwiderung, dass er ständig Aufnahmen eingesandt habe, 
sei ihm erklärt worden, die seien an eine andere Gruppe von 
OKW/^fPr gegangen. Zuständig sei aber nur die Gruppe V. Ausserdem 
'seien ihm Mitteilungen über seine zukünftige Verwendung als 
Sonderführer (Z) gemacht worden. Es wird gebeten, dienstliche 
Weisungen, Aufträge oder Mitteilungen, die sich auf die Tätig- 
kelt oder die Person eines Angehörigen der Dienststelle des WPrO 
beziehen, ausschliesslich auf dem Dienstwege an die Dienststelle 
als solche bezw. den verantwortlichen W.Pr.O. zu geben. Sämtli­
che Angehörige der Dienststelle sind belehrt worden, dass dienst­
liche Angelegenheiten ausschliesslich auf dem Dienstwege zu er­
ledigen sind, und dass es einen persönlichen Verkehr mit OKW/̂ fPr 
ohne ausdrücklichen Befehl des W.xr.O. für sie nicht gibt. Mel­
dungen usw. der Dienststelle werden an OKW/WPr, nicht an einseint 
Gruppen von OKW/^Pr gemacht.

i t  t  n
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Wehrmachtbf fehlshaber Norwegen
Wehnnacht - Propagandaoffizier
Abt:

B«tr.: Sender YadsÖ.

An
O K I /  WPr
B e r l i n

■' 7 i/jf  >

O. U. , den 24. Juni 1942

?& JUN! 1942

O

o

Die Frage der Besetzung des Soldatenfunks des Senders Vadsö 
hat zu einen unerträglich gewordenen Durcheinander geführt, 
das im Interesse der zu betreuenden Truppe umgehend geklärt 
werden muss. Der Grund liegt darin, dass verschiedene Stellen 
in dieser Angelegenheit einander widersprechende Schritte 
unternehmen und dass Anordnungen für den Soldatenfunk Vadss 
getroffen werden, ohne d£ös der Wehrmachtbefehlshaber Norwege 
dem der Soldatenfunk Vadss untersteht, benachrichtigt wird.
Es wird daher vorgeschlageni
a) Weisungen für den Soldatenfunk Vadsö ergehen ausschliess­

lich durch OKW/WPr II c (nicht durch Heimatstab Uebersee, 
WPr. V.w., PK . 680, RMVP., Reichsrundfunk-Gesellschaft usw)

■ a lr tQ»an auei
b) Die Durchführung der Weisungen von OKW/lfPr II o obliegt 

ausschliesslich Wehrmachtbefehlshaber Norwegen / W.Pr.O. 
Dieser setzt von sich aus mitbeteiligte Stellen in Kennt­
nis. (Heiohskommissar, Abt. Rundfunk).

c) Leutnant Bender wird durch Befehl von OKW/WPr II c abberu­
fen, ebenso Gefreiter Brennlcke, der sich nach Drteil der 
PK. 630 für den Soldatenfunk Vadse nur als Ansager, nicht 
aber als Sendeleiter geeignet erwiesen hat. Dis von der 
PK. 680 für den Soldatenfunk Vadss zur Verfügung gestell­
ten Gefreiten Druehl und Schimmelpfennig werden zur Dienst 
stelle des W.Pr.O. Herwegen versetzt und von diesem zun 
Soldatenfunk Vadse kommandiert. W.Pr.II c versetzt einen 
als Leiter des Soldatenfunks und gleichzeitig als Sendelei 
ter geeigneten Offizier zur Dienststelle der W.Pr.O. Hör-, 
wegen, der von diesen zun Soldatenfunk Vadss kommandiert 
wird. i

d)W.Pr.O. Norwegen veranlasst, dass der Soldatenfunk Vadss
1 1 / möglichst den Wünschen der im Raun Petsamo-Eirkenes-Ivalo

;— — ----------------------------------- — ---------------------------- -
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liegenden Truppen des AOK. XX (Gebirge) entsprechend J«-
stgltet wird. Br arbeitet zu diesem Zweck im engen Beneh­
men mit PK. 680 zusammen.

3.) Im Interesse der Sache und der Truppe wird um möglichst umge* 
hende Erledigung dieses Vorgangs gebeten.
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I- fPr (Ib) Berlin, den 26.Juni 42

An
Ia

Betr.x Angelegenheit Chef des Stabe« AÖK Norwegen/ 
Prop.Komp. 680.

£8 wird die Stellungnahme der*Prop.Komp. 680 vom 
23.6.42, eingegangen am 26.6. , 16,00 Uhr,
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Prop.Komp. 680

An OKV/VPr IHerrn Oberstlt« Krause
oder Vertreter Im Amt

23*6.42.
J 4 ,  ( > a W *1

Betr« i Soldatenfunk im Sender Vadsö
In Beantwortung der telefonischen A n fr a g e vom 21*6« meldet die(S
Kompanie!
1*) Zwischen dem IPrO in Oslo und der PK 680 besteht volle Einmütig* 
keit ln der Senderfrage« Es gibt nur Missverständnisse in der personel 
len Frage mit dem ReÜohskommlesar (Intendant Marek)«
2«) Im Raum Klrkenes*Vadstf*Vardö kommen nur oa 35o norwegische 
Empfänger in Frage» deren Interessen umfassend gewahrt sind« Hach der 
von der PK 680 erreichten Verstärkung des Senders (Ölbeschaffung 
durch AOK Lappland) haben alle Truppen an der Petaamo^frlsawFront 
guten Empfang« Für diese Truppen hat Oslo zweimal 40 Minuten täglich 
freigegeben« Intendant Marek lehnt die geplante Feindporpganda (3 
Minuten tägloh) ab« -
3«) Da eine Unterstellung des vom OKI zugeteilten Leutnant Bender 
unter den ln Zivil auf tretenden Gefr« Brennicke nicht möglich ist, 
bittet die Kompaße um Versetzung des Lt« Bendersur PEA su ander* 
zeitiger Verwendung« Lt« Bender hat gute Arbeit geleistet« Gefr« 
Brennicke Ist ein guter Ansager, Schauspielanfänger, aber kein Rftnd* 
funkfachmann, kommt als Sendeleiter und gleichzeitiger Leiter des
Soldatenfunks nicht ln Frage«
4«) Die zur Durchführung der Rundfunkarbeit erforderlichen Kräfte 
stellt die Kompanie mit Kommandierten aus der Armee Lappland« '

Die Kompanie sohlägt vor, dass im Einvernehmen mit den beiden 
Dienststellen ln Oslo ein Sendeleiter ernannt wird, der gleichseitig 
den Soldatenrundfunk leitet und die Programmgestaltung der beiden 
Stunden fürdle Armee im Einvernehmen mit der Kaananla durchführt
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